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Ein neues Hetzmittel der ſozial
demagogiſchen Agitation!

Die Herren Umſtürzler und Volksverhetzer ſind wieder
recht rührig an der Arbeit! Neben dem Feldzug auf's
platte Land, der nunmehr förmlichſt eröffnet worden iſt
durch das von uns in Nr. 188 d. Bl. gekennzeichnete und
niedriger gehängte Flugblatt, ſoll auch in den Fabriken mit
ſcharfen Kampfmitteln agitirt werden. Zu dieſem Endzweck
richtet die ſozialdemokratiſche Parteileitung an die „Genoſſen“
die Aufforderung zur Sammlung der Arbeitsord-
nungen, welches Material dann von der Centralſtelle einer
Geſammtbearbeitung unterzogen und im „Vorwärts“ ver-
öffentlicht werden ſoll. Bekanntlich iſt durch die am
1. April d. J. in Kraft getretene Gewerbeordnungsnovelle
für Fabriken, in welchen in der Regel mindeſtens zwanziArbeiter beſchäftigt werden, die Arbeitsordnung obligatoriſch

gemacht worden. Dieſelbe muß an geeigneter, allen be-
theiligten Arbeitern zugänglichen Stelle ausgehängt, außer
dem jedem Arbeiter bei ſeinem Eintritt in die Fabrik be
händigt werden. Betreffs des Jnhalts der Arbeitsord
nungen hat die Novelle eine Reihe bindender Normen auf-
geſtellt und zudem vorgeſchrieben, daß andere als die in
der Arbeitsordnung oder im Geſetze vorgeſehenen Gründe
der Entlaſſung und des Austritts aus der Arbeit im
Arbeitsvertrage nicht vereinbart, andere als in der Arbeits
ordnung vorgeſehene Strafen über den Arbeiter nicht ver
hängt werden dürfen. Ein unbefangenes Urtheil wird den
bedeutenden Fortſchritt zur Sicherung der Rechtsverhält-
niſſe der Arbeiter, welcher in dieſer Einrichtung gelegen iſt,
nicht verkennen. Namentlich in den kleineren Fabriken hatte
es bisher an geſchriebenen Arbeitsordnungen vielfach ganzgefehlt; jetzt kann behauptet werden, daß der Arbeiter in

der geſammten Fabrikinduſtrie einen feſten Rechtsboden
unter den Füßen hat. Auf die Geſtaltung dieſes Rechts
bodens hat die Novelle betreffs derjenigen Arbeits

r m n dem 1. Januar eraſſen ſind, den Arbeitern inſofern einen Einflueingeräumt als ihnen Gelegen r eheen Pale
muß, ſich über den Jnhalt derſelben zu äußern. Aber
einerlei in welchein Umfange dieſer Einfluß von Erfolg
geweſen iſt, jedenfalls iſt vorgeſorgt, daß keine Arbeits
ordnung in Kraſt getreten iſt, welche den geſetzlichen Be
ſtimmungen zuwiderläuft, da ſie ſämmtlich der in dem Ge-
ſetze vorgeſchriebenen entſprechenden Dſung der Behörden
zu unterziehen h ſind. Die Einführung der
geſchriebenen Arbeitsordnung iſt zahlreichen kleinen Fabri-
kanten als eine zweckloſe und höcht läſtige Chicane er
ſchienen. Jhnen wurde erwidert, daß die obligatoriſche
Arbeitsordnung ein werthvolles Mittel zur Wiederherſiel-

Der Ausbruch des Kekna.
(Von einem Augenzengen.)

Der „Popolo Romano“ in über den Ausbruch
des Aetna einen Bericht eines Augenzenzen, dem die
„Kreuzztg.“ Folgendes entnimmt: Als die erſten heftigen
Ausbrilche die erſten Krater bildeten und die Eruption in
ihrer vollen Entwicklung war, unternahm ich eine Wan
derung zum Schauplatz der Verwüſtung. Ich ging allein
und war der erſte, welcher den glühenden Sand der Ebene
Foſſazza betrat, wo ſich jetzt die neugebildeten Krater be
finden. Jch bewegten, noch klopfenden Herzens zu-
rück von den Eindrücken, welche der Anblick ſolcher Ver
wüſtung, ſolches Elends und Jammers hervorrief. Es
war ein ſchreckliches Schauſpiel, aber in ſeiner Furchtbar-
keit von entſetzlicher Schönheit. Jch ſelbſt war bis dicht
unter den Kratern, überſchritt die heiße Lava und beſtieg
einen gegenüberliegenden Hügel, von dem aus ich das ganzeSchauſpiel überſehen und mich voll den Eindrücken hin

geben konnte. Als die Eruption ihren Höhepunkt erreicht
hatte, und alle Krater in Thätigkeit waren, als der Boden
erbebte und Donner auf Donner erdröhnte, von den um
liegenden Bergen mit gewaltigem Echo zurückgegeben, da
glaubte ich Dante's Hölle zu ſchauen, die Hölle, welche
mich ringsum umgab. Es ſind nach mir viele hinaufge-ſtiegen und auch c bin noch mehrere Male oben geweſen,

aber das habe ich nicht wieder empfunden, was das erſte
Mal in gewaltiger Schöne auf mich einſtürmte. Jetzt iſt
der Weg erforſcht, und man kann ohne Gefahr hinauf.
Es iſt ein Schauſpiel, welches man wohl auf Gefahr hin,
das Ende nicht abſehen zu können mit der Beſorgniß daß
Unheil uns auf Schritt und Tritt umgiebt, genießen kann;
man erbebt, umgeben von zehn oder zwölf Kratern und
zwei enormen Vulkanen, welche mächtige Feuerſäulen zum
Himmel emporſchleudern. Das Feuer ſcheint uns zu ver-
ſengen, Rauchſäulen umwirbeln uns und breiten ſich über
die Ebene aus; die Luft iſt drückend ſchwül, durchſetzt mit
Schwefel und brennendem Kalk, welcher den Athem be-
nimmt. Man muß den Donner hören, ſchauen die unauf-
hörlichen Blitze, welche ſcheinbar uns zu Füßen in den
Boden ſchlagen und in die ſchwarzrothe Luft zurück
zuprallen ſcheinen ſchwarze Dämpfe wechſeln mit roſen
rothen Ranchſäulen ab ein Schauſpiel, welches das
35 nicht zur Ruhe kommen läßt, denn Donner auf

onner nacht es ſiets von neuem erzittern. Um nach

und

h e

lung bezw. zur Erhaltung des ſocialen Friedens ſei. Jetzt
müſſen ſie erleben daß die neue Einrichtung unmittelbar
nach ihrer Durchführung zur Schürung des ſocialen Kampfes
ausgebeutet werden ſoll. Gewiß iſt nicht zu leugnen, daß
eine objektive Ueberſicht über ſämmtliche Arbeitsordnungen
ein lehrreiches Bild der Bedingungen liefern würde unter
welchen in Deutſchland gearbeitet wird, und zweifellos
würden daraus auch beachtenswerthe Winke dafür ent-
nommen werden können, was etwa in Zukunft zur weiteren
Sichernng der Rechtsverhältniſſe der Arbeiter ſich noch
thun ließe. Aber ein derartig ſachliches Vorgehen iſt durch
aus nicht der Zweck der von der ſocialdemokratiſchen
Parteileitung veranſtalteten Enquete; vielmehr ergiebt ſich
derſelbe mit wünſchenswertheſter Dentlichkeit aus der vom
„Vorwärts“ ausgeſprochenen Erwartung es werde „ſich
eine erdrückende Fülle von Auklagematerial gegen den
Kapitalismus zuſammenhäufen und aus demſelben eine
neue Waffe für den großen Befreiungskampf ſchmieden
laſſen.“ Dies Verdammungsurtheil hat die ſociald emokratiſche Parteileitung bereits ſerig in dem Augenblicke, da ſie

zur Sammlung der Unterkagen deſſelben auffordert. Für
die ſachliche ſocialpolitiſche Arbeit iſt damit auch dieſer
neueſten ſocialdemokratiſchen Enquete von vornherein der
Stempel der Werthloſigkeit aufgedrückt. Das wird aber
nicht hindern daß die Socialdemokratie eine Maßregel,
von der man viel für den ſocialen Frieden gehofft hatte,
nicht ohne Erfolg zur neuen Verhetzung der Arbeiter ver
werthet, und daß dem entſprechend in den Kreiſen der
Arbeitgeber der Glaube an die Zweckmäßigkeit der ſocial-
politiſchen Reformen erſchüttert wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Den hentigen Morgenblättern in Berlin zufolge

werden die durch event. Einführung der zweijährigen Dienſt-
zeit erwachſenden jährlichen Ausgaben etwa 19 Millionen,
die einmaligen 110——150 Millionen betragen. Der Kaiſer
ſoll der Vorlage nicht geneigt ſein, ebenſowenig wie Graf
Walderſee, welcher grundſätzlicher Gegner derſelben iſt,
doch betrachte der Reichskanzler die zweijährige Dienſtzeit
als eine unumgängliche Konzeſſion (7) und dürfe man daher
der nächſten Reichstagsſitzung mit großer Spannung ent

den Miquel'ſchen Plänen betreffend die
Einführung des engliſchen Syſtems der Tabakbeſtenerung

weiſt die offiziöſe Badiſche Korreſpondenz auf Grund der
78er Enquéte nach, daß das Verbot des inländiſchen Tabaks
baues und die Erhebung der Tabakſtener einſchließlich der
durch Eingangszölle ſich als diejenige Steuerreform charakteri
ſire, welche die wirthſchaftlichen Verhältuiſſe Badens wie
keine andere ſchädigen würde.

Das „Kolonialblatt“ veröffentlicht die von dem
Reichskanzler genehmigten Beſchlüſſe der Kommiſſion für
die einheitliche Schreib und Sprechweiſe der geo-
graphiſchen Namen in deutſchen Schutzgebieten.

Montagnuola hinaufzuſteigen, über 2080 Meter haoch,mußte ich alle halbe Slunde lang raſten, mich ſtützen und

oft kriechen, ſo ſteil war der Pfad. Man ſagte mir unten,
daß der Boden an manchen Stellen geborſten ſei, man er
zählte mir, daß ein Führer ſpurlos verſchwunden ſei, man

befürchtete, daß auch unter mir ſich beim Erdbeben plötz-
lich die Erde öffuen könne; aber dennoch wollte ich hinauf
ſteigen. Und in Wahrheit, ich ſah zahlreiche Riſſe, alle
in der Richtung nach Norden, einige lang andere weniger
breit, aber alle unendlich tief. Man mußte mit der größten
Vorſicht weiterſchreiten, denn einige der Riſſe waren durch
lühenden Sand oberflächlich verweht, man würde beim
eiſeſten Tritt auf dieſelben in die glühende Tiefe ver-

ſinken. Nur mit Todesgefahr, auf dem Bauche kriechend,
konnte ich mich dem Riſſe nähern und mit halbem Körper
im heißen Sande begraben, hinabſchauen in die Tiefe,
Ah in das Jnnerſte der Erde ſchauen ein Au-

lick, der den Körper mit einer Gänſehaut überzieht. Erd-
ſtöße begleiten uns. Faſt alle rühren von der durch die
Stöße der Exploſion überladenen Luft her, welche mit
mächtiger Gewalt von den Wänden der Berge zurückprallt.
Manchesmal tanzt der Boden förmlich, Maſſen von Gaſen,
untermiſcht mit Lava, entſtrömen der Erde, die ansge-
worfenen Steine und Schlacken fallen in den Schlund
un verſtopfen ihn, um mit erneuter Gewalt nnd ſchreck
icherem Getöſe wieder in die Höhe geſchleudert zu werden.

Um den Schlund herum häufen ſich rothglühende Maſſen
auf und bilden eine undurchdringliche lodernde Mauer.
Auf dem Gipfel von Montagnuola angelangt, liegt vor
mir zu Füßen das ganze Panorama der Eruption aus
gebreitet. Die Eruptionen theilen ſich in Auswürfe von
Aſche, Schlacken und Steinen und weißglühenden Maſſen.
Die Montagnuola in der Ebene von Foſſazza bildet faſt
einen ſpitzen Winkel und auf der einen Seite dieſes
Winkels ſind die Krater und Feuerſchlünde gelegen,
welche die Ausbrüche von Sand, Schlacken und Rauch
bewirken, während ſich auf der anderen Seite jene
gewaltigen Vnulkane befinden, aus welchen die glühende
Materie in die Luft geſchleudert wird. Dieſe letzteren ent
r ſich von dem durch die Montagnnola gebildeten

inkel und laufen in die Form eines Ypſilon aus.
Die Eruption beginnt mit einer Rauchſäule,
ans der eine dunkle r emporſchlägt, welche
wiederum in einer Maſſe von Sand verſchwindet. Die

Die Breslauer Sozialdemokraten beſchloſſen ent
gegen der bisherigen Taktik, an den bevorſtehenden Wahlen
eines Drittels der Stadtverordneten mit eigenen Kandi-
daten theilzunehmen.

Der deutſche Votſchaſter Prinz Reuß nebſt Ge-
mahlin ſind in Wien am geſtrigen Montag, 15. Auguſt
wieder eingetroffen.

Der Reichskanzler hat beſtimmt, daß im deutſcboſtafrika-
niſchen Schutzgebiete für die Ausübung der Gerichtsbarkeit erſte
Jnſtanz über Nichteingeborene zwei Amtsbezirke gebildet wer
den, und zwar ein nördlicher, umfaſſend die Bezirke Tanga,
Pangani und Bagamoyo mit dem Amtsſitze Bagamoyo, und ein
ſüdlicher, umfaſſend die Bezirke Dar-es-Salagam, Kilwa un
Lindi mit dem Amtsſitze in Dar-es-Salagam. Die Ermächtig-
ung zur Ausübung der Gerichtsbarkeit iſt für den nördlichen
Amtsbezirk dem Bezirksrichter Eſchke, für den ſüdlichen Amts-
bezirk dem Bezirksrichter Rönnenkamp übertragen worden
Beiden mit der Vefugniß, ſich in Bebinderungsfaällen wechſel
ſeitig zu vertreten.

Zur Frage der parlamentariſchen Jmmnnität iſt ein
Prozeß von Jnutereſſe, welcher dieſer Tage in Paderborn gegen
den Reichstagsabg. Rudolphi ſtattgefunden. Dieſer dem
Centrum angehörige Abgeordnete, war wegen Beleidigung und
Veſchimpfung der evangeliſchen Landeskirche angeklagt. Der
Gerichtshof entſchied aber, daß die Strafſache infolge der fort
dauernden parlamentariſchen Seſſion verjährt ſei. Wenn wieder
einmal vertagt wird, kann alſo der greiſe ſriedfertige Herr aus
dem Centrum ſich ungeſtraft weitere Beſchimpfungen, gegen die
evangeliſche Kirche geſtatten. Bisher waren es nur ſozialdemo-
kratiſche Abgeordnete geweſen, welche ſich dieſes Privilegs. der
ſtrafloſen Begehen von Ungebührlichkeiten erfreuten.

Kleine Notizen. Der Miniſter des königlichen
Hauſes v. Wedell iſt vom Urlaub zurückgekehrt Dagegen
ſind der Staatsminiſter Thielen und der Präſident der Haupt
verwaltung der u v. Hoffmann nach Tyrol bezw.
Helgoland abgereiſt. Der zum kommandirenden General des
11. Armeekorps ernannte Generallieutenant v. Wit-
tich hat mit ſeinem Scheiden aus der Stelle eines Komman
danten des kaiſerlichen Hauptquartiers zugleich auch das Amt
als Chef des königlichen Heroldsamtes niedergelegt. Es beißt.
daß der Oberquartiermeiſter, Genexallieutenani Oberboffer.
zum Kommandanten des kaiſerlichen Hauptquartiers in Aus-
ſicht genommen ſei. Beim Ausmarſch der Gar de
Küraſſiere iſt der Oberſt und Regimentskommandeur Frei-
r v. Rothkirch und Panthen an der Ecke der Blücher- und

ärwaldſtraße geſtern früh mit dem Pferde geſtürzt. Freiherr
v. R., der ſich raſch aus dem Sattel geſchwungen batte, iſt mit
einer leichten Kontuſion davongekommen. Das Pferd dagegen
hatte die Wirbelſänle. gebrochen, ſo daß es getödtet und nach
der Abdeckerei geſchafft werden mußte. Nach großen
UÜnterſchlagungen, man ſpricht von 50,000 Mark, ſoll, wie
aus Potsdam verlautet, ſeit einigen Tagen der Adminiſtrator
eines Rittergutes in der Nähe von NeuRuppin verſchwunden
ſein. DasStrafverfahren, gegen Ablwardt undDewald wegen Beleidignng des Juſtizminiſters v. Schelling
in dem dritten Theil der Druckſchrift Der Verzweiflungskampf e.
iſt eingeſtellt worden, weil der Strafantrag zurückgenommen iſt.

Geheimrath r. Kayſer, iſt in Berlin eingetroffen und
hat die Geſchäſte der Kolonialabtheilung wieder übernommen

Die Kämpfe am Kilimandſcharo in engliſcher
Beleuchtung.

Der engliſche Miſſionar Steggall war vor einer
Station ſtehend bekanntlich Zeuge des Kampfes der Schutz

ſcheint ſie in gleicher Höhe mit dem Gipfel unſeres Berges
zu ſein, ja ihn zu überragen. Die Krater befinden ſich in
einer Höhe von 2000 Metern und, da der Gipfel 2842
Meter hoch iſt, ſo erreicht alſo die Rauchſäule eine Höhe
von ungefähr 900 Metern. Den Schwefelgeruch ſpürtman auch hier oben, wenn auch nicht ſo intenſiv wie in

der Ebene (Hochplatean des Aetna). Nachdem die kleineren
Krater getobt, öffnen ſich auch die großen, die einen Durch
meſſer von über 100 Metern haben und ſchleudern ihre
gewaltigen Maſſen empor, ſich alsdann zertheilend in ſieben
oder acht dünnere Strahlen. Die in die Oeffnung zurück-
fallenden Maſſen bilden einen ſcharfen Rücken, welcher
mit mächtigem Gepolter zuſammenkracht. Somit bleibt es
ein nnunterbrochenes Speien, Krachen, Brodeln um mich
her, die Luft iſt tiefdunkel, erfüllt von Rauch, Sand und
Schlacke, aus denen die weißglühenden Maſſen gleich
Sternen hervorleuchten. Der Boden unter den Füßen iſt
in ſteter zitternder und bebender Bewegung, er erbebt, als
ob ein Fieberſchauer über den Körper eines Kranken
rieſelt. Langſam fließt die Lava zu Thale in der Richtung
nach Nicoloſi, Belpaſſo, und ſie würde ſelbſt Catania er-
reicht haben, hätte nicht die erſtarrende Maſſe hiervor
gleichſam einen ſich ſtets mehr aufthürmenden hohen Schutz-
wall gegen die nachfließende Lava gebildet. Unterlaſſen
wir, weitere Details zu ſchildern, zu berichten von den
Wanderuungen durch die heiße Lava und ſchauen uns kurz
die gegenwärtige Lage an. Sie iſt ſehr ernſt, faſt ſchrecken
erregend und was den angerichteten Schaden anbetrifftſind Borello und Bellpaſſo, zwei vereinigte Ortſchaften,

überragt von einem Hochplatean, am meiſten gefährdet.
Bellpaſſo und Borello bilden eine ſehr reiche Gemeinde
von 10000 Seelen. Jch ſah das entſetzliche Schauſpiel
der ſich nähernden Lava es war herzzerreißend. Sie iſt
nur noch zwei Kilometer entfernt und, wenn die Eruptionen
fortfahren, werden beide Dörfer in zwei Tagen vom Erd
boden verſchwunden ſein. Sind dieſe zerſtört, ſo wird
auch das tiefer liegende Nicoloſi verloren ſein. Und man
hat die ſich nähernde Gefahr ſtets vor Augen. Eine kurze
Zeit war man beruhigt, aber jetzt ſteht die Bevölkerung
wieder troſtlos da und ſchaut in die Gluth. Die Felder
und Weinberge ſind verwüſtet, ihr Reichthum für immer
zerſtört wer vermöchte alle die tragiſchen Szenen zu
ſchildern, welche ſich vor unſeren Augen abſpielen!

S S herige Nummer I. d 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
emporſteigende Rauchſäule breitet ſich oben aus, manchmal
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tiruppe mit den Moſchileuten am Kilimandſcharo. Steggall
giebt unn in einigen Briefen in die Times eine Schilde-
rung des Gefechtes. Er beſchreibt den unglücklichen Angriff
der Schutztruppe gegen die feindliche Sellung und fährt
dann fort: Gegen 12 Uhr hatte ſich die Téte der Deut
ſchen ganz in den Buſch zurückgezogen. Zehn Minutennachher brach ich mit einigen Sarlchen nach dem Schau-

platz auf, um den Verwundeten zu helfen. Auf dem
Wege herunter hörte ich, daß ein Europäer getödtet wor-
den ſei und eine Anſammlung von Eingeborenen zeigte uns
die Stelle, wo er lag. Der Platz war buchſtäblich bedeckt
mit leeren Patronenhülſen. Eingeborene hatten bereits an

efangen, die Todten zu plündern, und augenſcheinlich nur
ihre Gürtel und Patrouentaſchen weggenommen. Der
Europäer, ein deutſcher Offizier, war durch den Körper
gen todt, und ſeine Kleider waren mit Blut beſudelt.

us ſeinen Kleidern zog ich einen Tabaksveutel und ein
Viſitenkartentäſchchen mit mehreren Karten: Wilhelm Wolf-
ram, Artillerie-Lieutenant, die ich an mich nahm. Einigeſieben oder achte todte Nubier lagen umher ein Lazatet-

Kaſten und Bandagen in der Nähe, leere Patronenkiſten
bedeckten den Boden und weiter wurde ein Theil einer La-
fette gefunden.

Jn einem zweiten Briefe ſchreibt Steggall u. A.:
Jch ging und ſchnitt eine Locke vom Haupte des todten
Lieutenants ab was ich geſtern zu thun vergaß. Aus
abergläubiſchen Gründen begraben die Wamoſchi die in
einem Kampfe Gefallenen nicht, ſelbſt nicht ihre Leute, und
die Hyänen haben bereits begonnen, die Leichen wegzu-
ſchleppen, während der Himmel voll von Geiern zu ſein
ſchien. Jch hätte gern den Deutſchen beerdigt, aber konnte
es nicht ohne Hilfe, da der Hügelrücken, wo er gefallenwar, hartes felſiges Terrain zu fein ſchien. Jch ging zum

Häuptling und bat ihn, mir Hilfe zu geben, daß ich den
Weißen beerdigen könnte. Seine Antwort war eine rohe
Weigerung.

Zickzack.

Der großartigen Ehrung,, welche vie Skaoten
Eurobas und Amerikas am 8. oder 9. September im Hafen von
Genua dem Entdecker der neuen Welt bereiten werden, ſieht
man in Jtalien mit berechtigtem Stolze entgegen. Alle Schwie-
rigkeiten, die anfangs das glänzende Gelingen dieſes internatio-
nalen Friedensfeſtes bedrohten, ſind ans dem Wege geränumt
worden. Nicht einmal die katholiſche Kirche wird während der
genueſiſchen Feſttage grollend bei Seite ſtehen, denn da auch
der Vatican in Genug eine rechtmäßige Beſitzung des Hauſes
Savoyen cerblickt, ſo wird der neue Erzbiſchof von Genna mit
dem Domcapitel dem italieniſchen Königspagare entgegengehen
und es in feierlichem Zuge nach der Metropolitankirche geleiten.
An der Flottenſchau, die am zweiten Tage des königlichen
Aufentbaltes in Genna ſtattfindet, nehmen außer den italieni-
ichen Kriegsſchiffen 11 franzöſ., 10 engi., 5 ſpaniſche, 4 öſterreich.,
2 portugieſiſche und je 1 deutſches, holländiſches, ruſſiſches, ru
mäniſches, braſilianiſches, mexikaniſches, argentiniſches, japaniſches
und 2 oder 3 Schiffe der Vereinigten Staaten von Nordamerika
Theil. Schwerlich haben bei irgend einer anderen Gelegenheit
die Kriegsſchiffe ſo vieler verſchiedener Nationen ihre Flaggen
friedlich neben einander gezeigt. Wie es ſcheint, ſind ſchließlich
auch die italieniſchen Franzoſenfreunde zu der Einſicht gelangt,
daß es kindiſch und unwürdig wäre, dieſe große allgemeine Hul-
ding für Chriſtoph Columbus zu dem Verſuche einer frau-
zoſenfreundlichen Kundgebung auszunützen, ganz abgeſehen da
von, daß dieſer Verſuch kläglich mißglücken müßte.

Das Telephon auf der Weltausſtellung
in Chicago. Man ſchreibt uns: Die Ausſtellung in Chicago
wird eine beſondere Telephonanlage mit nicht weniger als 600
Apparaten erhalten. 25 davon werden billige öffentliche Fern
ſprechſtellen“ ſein, 300 für die Zwecke der Verwaltung, der Reſt
den Ausſtellern und Gewerbetreibenden dienen. Die Ausſtellung
t den nothwendigen Raum, und die Telephongeſellſchaft
tellt die Apparate auf ihre Koſten auf: die letztere will natür
lich bei dieſer Gelegenheit die neueſten und vollkommenſten Ein-
richtungen und Apparate anwenden. Als beſonderes Zugmittel
wird beabſichtigt, die 1200 Meilen lange aus Kupferdraht her-
eſtellte Linie von Chicago nach Newyork, die um die Zeit des

Ansſtellungsbeginns fertig werden ſoll direkt mit der Centrale
im Jackſon-Park zu verbinden ſo daß die Beſucher der Aus-

ellung ſich ohne Schwierigkeit mit Newyork, Boſton und
hiladelphia unterhalten können. Hoffentlich wird die Jnſtal

lalion auch wirklich ſo vortrefflich und lehrreich ſein, wie ſie ge
prieſen wird; es wäre dann wirklich ſehr zu wünſchen daß die
etwaigen Verbeſſerungen möglichſt raſch auch auf unſere euro-

äiſchen Telephonverhältniſſe übertragen würden, die jetzt noch
eider ſo Vieles zu wünſchen übrig laſſen.

Ein ſelſames Ve,rmächtniß. Aus Lauenburgwird der Danziger per Serichtet: Vor vielen Jahren ſtarb
der in allen Kreiſen hochangeſehene Dr. med. Lorenz Wollmar
hierſelbſt. Das Teſtament beſtimmte zunächſt den Bau eines
Gewölbes für den Verſtorbenen. Der Sarqadeckel wurde mit

C.

Kleines Feuilleton.
Jnbiläum der Peſtprozeſſion von Tournai. Man be-

Ihtet dein „Weſtfäliſchen Merkur“ aus Brüſſel, 9. ds.: Das
Oöjäbrige Jubiläum der Peſtprozeſſion wurde am Sonntag in

Tornat feierlich begangen. Die Prozeſſion wurde 1092, als
Europa von der Peſt (nach anderen von der Cholera) heimge-
lucht war, von Biſchof Radbod zur Abwehr der ſchrecklichen
Seuche und ſeitdem zum Dank für die erlangte Er
örung“alljährlich wiederholt. Der eigentliche Charakter der
rozeſſion, welcher derjenige eines öffentlichen Bußganges war,

ſt allerdings im Laufe der Jahrhunderte verloren gegangen und
at dem eines religiös hiſtoriſchen Feſtzuges Platz gemacht. Zur
eier des 800jährigen Jubiläums hatten ſich der Kardinal-Erz-

biſchof von Mecheln, der apoſtoliſche Nuntius, die Biſchöfe von
Luxemburg, Lüttich, Gent, Namur und Brügge,, der Erzbiſchofne von Lydda, der Biſchof von VortMaurice, die in
ulirten Aebte von Averbode, Mondage, Tongerloo, Maredſous,

St. Norbert und Afflingen, mehrere hundert Prieſter und Or-
densleute und mehr als hunderttauſend Fremde in Tournai ein
nefunden. Die Prozeſſion beſtand aus 3 Abtheilungen. Jn der
erſten Abtheilung wurden die Reliquien der Heiligen getragen,
darunter diejenigen ſämmtlicher Heiligen des Hennegau; auch die
Städte Gent, Löwen und Lille hatten durch Deputationen ihre
Reliquien zu dem Feſte überbringen laſſen. Die zweite Abthei-
lung beſtand aus 15 hiſtoriſchen Gruppen, darunter die Dar
ſtellung der vom Biſchog Radbod angeordneten Bußprozeſſion
die allegoriſche Gruppe ger ſchwört vor dem Kardinal
Hildebrand ſeine Jrrlehre ab“; die Songnie“, d. i. Nachbildung
der Wachskerze, welche nach Ausſage des Geſchichtſchreibers
Couſin ſo lang war, wie die ganze Prozeſſion und, um einen
Wellbaum gewickelt, Tag und Nacht vor dem Muttergottesaltar
braunte; der Graf von Flandern mit Gefolge; die Gruppe der
Stadt Gent; die Gilden und Zünfte; der Magiſtrat von Tournvai
nus dem 13. Jahrhundert u. ſ. w. Sämmtliche, zum Theil echte
und mit hiſtoriſcher Treue nachgeahmte Koſtüme aus dem 11.

ahrhundert bis in die Neuzeit waren in dieſem hiſtoriſchen
Theile der Prozeſſion vertreten. Die dritte z henng der Pro-

eſſion wurde von dem zahlreichen Klerus, dem Domkapitel, den
zrälaten, infulirten Aebten, Biſchöfen und dem Kardinal-Erz-

ſof gebildet. Der Umzug der Prozeſſion dauerte 3 Stunden
g.

Die Reblaus iſt in der Champagne aufgetreten Einige
Kilometer von Epernay entfernt, in Mesnil-ſur-Oger, hat man
ihr unheilvolles Wirken konſtatirt. Die nöthigen Maßregeln

einem Schlüſſelloch verlehen, den Schlüſſel iuußte man der Leiche
in die Hand geben. Ju das Gewölbe wuxden Lebensmittel und
zwei kleine Kanonen gebracht, Alles, um im Falle eines Schein
todes dem Erblaſſer zur Verfügung zu ſtehen. Seine Länderein
werden verpachtet, und jedes Jahr am 10. Auguſt wird für eine
beſtimmte Summe ein kleines Feſt veranſtaltet an dem die
Magiſtratsperſonen, ſowie die beiden Geiſtlichen Theil zu nehmen
haben. Zu dem Zweck, „eine Partie Karten ſpielen zu können“,
wirft das Teſtament ſür jeden Theilnehmer noch eine beſtimmte
Summe in bagrem Gelde aus. r

Das Berliner Ka metee für die Buſchboff-
Sammlungen hat geſtern eine Sitzung im Rathhauſe abge
halten. Abg. Dr. Barth referirte über die bisherigen Ergeb-
niſſe der Sammlung. Danach ſind bei dem Berliner Komitee
ca. 50 000 .4 eingegangen, während die von den anderen Ko-
mitees, namentlich in Frankfurt a. M. und Köln, geſammelten
Beiträge ſich anf etwa 30000 .4 belaufen, ſodaß im Ganzen ca.
80 000 .4 zuſammengebracht ſind. Einem Kuratorium,
welches ſich in Köln gebildet hat, hat Buſchboff die vollſtändige
R ſenottuns der für ihn zuſammengekommenen Gelder über-
aſſen.

Die, Stadt Lüneburg, ſo wird dem „Haun. Kur.“
von dort geſchrieben, hat eine Erinnerung an die Ent-
deckung Amerikas vom Jahre 1492 aufzuweiſen. Dort
trägt eine Glocke der Sankt Michaelskirche die Jnſchrift: „hoc
vas oblatum tu michael suscipe gratum, gherardus de wou me
fecit anno domini m ecee. x. e. ſowie eine ſpaniſche
Münze, hinter der Jnſchbrift befindlich, zur Erinnerung, daß
während des Glockenguſſes Amerika entdeckt wurde. Zu
deuiſch: „Nimm Michael dies Gefäß huldreich entgegen Gerhard
de Won bereitete mich im Jahre des Herrn 1492*. Auch zwei
andere größere Glocken ſind von de Wou in den Jahren 1491
und 1492 gegoſſen worden. Gerhard de Woun von Campen
war der berühmteſte Glockengießer ſeiner Zeit von ihm

die große 275 Zentner ſchwere Glorioſa in Erfurt
er.
Jn Natal hat ein furchtbarer Prairie-brand gewüthet. 2000 Stück Hornvieh und mehrere Hundert

Schafe ſind dabei zu Grunde gegangen. Es heißt, daß ein irr-
ſinniges Kaffernweib, die an Brandſtiftungsmanie leidet, das
Gras angeſteckt hat. Das Feuer verbreitete ſich mit raſenderGeſchwindigkeit, bis es die Hurden eines reichen Viehbändlers
erreichte. Der Beſitzer war nicht anweſend, deshalb konnten
r u Ochſen und Kühe nicht heraus und nerbrannten
ämmtlich.

Neueren Nachrichten von engliſcher Seite
aus Ugaudazufolge, die bis 3. Mai reichten, ſoll be
kanntlich König Mwanga unter vielen ihm von den katholiſchen
Miſſionen bereiteten Schwierigkeiten aus Buddu in ſeine Haupt
ſtadt zurückgekehrt ſein; derſelbe habe von der Königlichen Ge
walt wieder Beſitz ergriffen, die engliſche Flagge gehißt und
ſeinen Uebertritt zum Proteſtantismus erklärt. Wie es ſcheine,
habe Lugard in eine Theilung des Gebietes eingewilligt, derzu
folge die bewaffneten Katholiken in Budda bleiben ſollten. Die
von den Proteſtanten beſehten Plätze ſeien gut geſichert.

Ein „Geſſchichtsfreund“ hat dem Weſtfäliſchen
Merkur lateiniſche Verszeilen, von denen er meint, daß ſie viel
leicht Beziehungen zu den gegenwärtigen Zeitereigniſſen haben
könnten, eingeſandt. Die zweite derſelben lautete:

Adoeni plectentur gallusque ursusque ceapru i.
Zu Dentſch: Durch die feuxige Kraft des Widders werden

der Hahn (der Hahn iſt bekanntlich das Symbol der Frechheit;
gallus kann aber auch den Gallier, Franzoſen, bedeuten) und der
Bär (jedenfalls iſt der ruſſiſche zemeint) in die Pfanne ge-
hauen werden.

Aus aller Welt.
London, 15. Auguſt. (Die Cholera in Perſien.) Das

„Reuterſche Bureau“ meldet aus Teberan, dem Schah, der be
ſchloſſen hatte, ſich nach Teheran zu begeben. ſei ſeitens der Be
hörden angerathen worden, in dem Elbruzgebirge Aufenthalt zu
nehmen. Die Todesfälle infolge der Cholera mehrten ſich von
Tag zu Tag. Die Behörden machten zwar keine ſtatiſtiſchen
Angaben darüber, allein die Zahl der geſtern vorgekommenen
Todesfälle betrage mindeſtens 300. Der Eiſenbahn und Tram-
way- Verkehr ſei eingeſtellt, die Bazars ſeien geſchloſſen. Sehr
heftig trete die Cholera auch in Tabriz auf, wo die Zahl der
Opfer täglich mehrere Hundert betrage.

Antwerpen, 16. Auguſt. (Exploſion,) Geſtern Nach
mittag explodirte der Keſſel des Dampfers „Saint Marc“, wobei

n ann ſchwer verwundet und die Maſchine ſtark beſchädigt
vurde.

Paris, 16. Auguſt. (Zum Kutſcherſtreik.) Der
Kutſcherſtreik iſt in vollem Gange, doch glaubt man nicht, daß
er von langer Dauer ſein werde. Geſtern ſind nur wenige
Wagen ausgefahren. Jn der heute ſtattfindenden Verſamm-
lung der Mitglieder der Syndikatkammer der Wagenmiether
wird über geeignete Maßnahmen berathen werden.

Brüſſel, 16. Auguſt. (Hochſt apler.) Die Unter-
ſuckung in Sachen des angeblichen ſpaniſchen Grafen, deſſen
Zechprellereien hier und in Oſtende bereits gemeldet wurden,
ergab, daß der Jnculpat weder Hofarzt der Königin von
Spanien, noch Delegirter zum Authropologenkongreß iſt.
S Grenoble, 16. Auguſt. (Vereiteltes Attentat. An
der Schwelle des Juſtizpalaſtes wurde ein Kiſtchen mit Schieß
baumwolle entdeckt. Mehrere Verhaftungen wurden daraufhin
vorgenommen.

Sofig, 16. Auguſt. (Patriotiſche Demonſtration.)
Etwa 2000 hieſige Bürger brachten dem Fürſten unter Aufüh
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ſind um ſo ſchneller getroffen worden, als ein neuer Reblaus-
herd alsbald in Mardeuil, zwei Kilometer von Epernay, und
ein dritter in der Gemeinde von Chavoſt entdeckt wurde. Das
Anti-PhylloxeraKomitee iſt in voller Thätigkeit. Das ganze
weinbauende Gebiet der Champagne hat man in 14 Bezirke
eingetheilt, wohin je eine Sonderpepution von dem Komitee ab
geordnet iſt. Solch ein Komitee beſteht aus vier Weinbauern
unter Führung eines mit allen Vollmachten ausgeſtatteten Sach
verſtändigen. Jnzwiſchen werden auch verdächtige Anzeichen aus
der Umgegend von Reims, Ay und Hautvillers gemeldet.

Tas Landjuwelfeſt in Antwerben iſt am Sonntag in
großartigſter Weiſe verlaufen. Ueber 300 Extrazüge brachten
außer den einheimiſchen Theilnehmern auch noch eine große An
zahl Gäſte aus Frankreich, Holland und Deutſchland, ſo daß die
Stadt überfüllt war und der Verkehr nur mit Mühe aufrecht
erhalten werden konnte. Der Feſtzug, an dem ſämmtliche Ver-
eine in Antwerpen theilnahmen, und der eine Geſammtaus-
dehnung von über 28000 Meter hatte, war mit einem Koſten-
aufwand von 1 Millionen Francs ausgeſtattet worden und
übertraf alles bisher Dageweſene. Die Pracht der Coſtüme der
14 verſchiedenen Gruppen, ſowie die Ausſtattung der 24 großen
Wagen erregte allſeitige Bewunderung.

Windthorſt als 13. Apoſtel. Jn dem Verlage von A.
Riffarth in M.-Gladbach erſchien vor kurzer Zeit eine kleine
Schrift: „Unter den Cartbäuſern. Eine BVeſchreibung der
Earthauſe Hain bei Düſſeldorf und des Lebens ihrer Bewobuer.
Geſchildert von H. Faber.“ Daſelbſt heißt es auf S. 28: Der
Bruder Pförtner führte kuns (der Verfaſſer war von dem
Redakteur eines größer Centrumsblattes begleitet) in das
Fremdenſpeiſezimmer, links neben dem Portale. Wie war bier
alles ſo ganz anders geworden. Wo früher (Haus Hain war
ein Schloß derer von Hymmen) die rothen Plüſchſeſſel geſtanden,
da ſtand jetzt ein einfacher runder Tiſch mit mehreren noch ein-
fachern Stüblen. Die reichen Tabeten waren einem einfachen
Kalkanſtrich gewichen und an Stelle der Landſchaften hingen
die von einein Düſſeldorfer Maler angefertigten Kopieen der
12 Apoſtel von Rubens und als 13. Apoſtel die Büſte unſeres
unvergeßlichen Windthorſt, an deſſen Todestage die Carthäuſer
eigens für ſeine Seelenruhe die Meſſe dargebracht und im Chore
das Todtenoffizium gebetet hatten. Wenn ſich auch die Carthäuſer,
wie von allem weltlichem Getriebe ſo auch von der Politik fern
halten, ſo brachten ſie doch, wie wir ſpäter aus den Worten des
Priors entnahmen, dem muthigen und ſiegreichen Kämpfer für
die Rechte der Kirche eine innige Verehrung, Dankbarkeit und

rung des Bürgermeiſters einen Fackelzug dar. Als der Fürn
auf dem Balkon erſchien, hielt der Bürgermeiſter eine patriotiſche
Anſprache, welche begeiſtert aufgenommen wurde. Der Fürſt
dankte für die ihm dargebrachte Ovation und brachte ein Hoch
auf Bulgarien aus.Petersburg, 16. Auguſt (Sturm und E boler a.
Ein hefliger Sturm hat das Cholera-Hospital von Niſchuv
Novgorod arg ded g. Viele Kranke ſind vor Schreck ge
ſtorben. Auch in der Stadt wurde großer Schaden angerichtet
An Bord eines Paſſagierdampfers wurden 4 Perſonen in deu
Strom geſchleudert.

Feſtſpiele in Bäyreuth.
C Aie Meiſterſinger von Nürnberg?

Bayreuth, den 15. Auguſt 1892.
Was Richard Wagner in der Schlußſcene der

„Meiſterſinger von Nürnuberg“ den Hans Sachs
ſagen läßt:

„Zerging in Dunſt
Das heil'ge röm'ſche Reich.
Uns bliebe gleich
Die heil'ge deutſche Kunſt

möge das Motto dieſes unſeres Berichtes über die geſtrige Auf
führung ſein, eine nen welche die anze Feſtverſamm-lung zu enthuſiaſtiſchem Beifallsjubel bin Man muß den
gewaltigen Eindruck, den das herrliche Werk: „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ bier erzeugte, unmittelbar empfan
gen haben, um dann zu der unumſtößlichen Gewißheit zu ge
langen, die unſer obiges Motto enthält. Die allgemeinen Ge
ſichtspunkte der Bayreuther Feſtſpiele anlangend, beziehen wir
uns zur Vermeidung von Wiederholungen auf unſere vorjährigen
Berichte, indem wir hinzufügen, daß das äußerliche Bild der
Feſtſpiele ſich um Nichts verändert hat auch die Feſtſtadt hat
außer der elektriſchen Beleuchtung der Feſtſpielbausſtraße Neues
nicht aufzuweiſen, wohl aber hat ſie einen Verluſt zu verzeich
nen: die alte Wagnerkneipe „Angerman n“ iſt nicht mehr
und „Café Sammet“, welches vermitteiſt unglaublicher
Reclamen ſich in den Beſitz der Angermann'ſchen Erbſchaft ſetzen
will, verſteht es nicht, einen geſelligen Sammelpunkt zu bieten.
Doch das hat ja mit den eigentlichen Feſtſpielen Nichts zu thun
und wir kehren deshalb zu unſerein Berichte über die geſtrige

Meiſterſinger“- Aufführung zurück. Wenn wir uns
ragen, welche Factoren der Aufführung den unbeſtreitbaren

großen Erfolg derſelben bedingt haben, ſo müſſen wir zunächſt
den Alles beſeelenden großen Zug, die offenſichtliche Begeiſterung
aller Betheiligten regiſtriren, dann aber mit Rühmen der

eradezu einzigen Orcheſter- und Chorleiſtungen und der ebenſo
tilgetreuen, als farbenprächtigen Jnſcenirung des Ganzen ge

denken. Das Orcheſter betreffend, ſo hat ja zweiſellos keine
Oper eine gleiche Vereinigung illuſtrer Künſtler aufzuweiſen
wie ſie das Bayreuther Feſtſpiel- Orcheſter das ſich aus den
Soliſten der größten Opernorcheſter zuſammenſetzt enthält.
Das erklärt auch die in Wahrheit hinreißenden orcheſtralen
Effekte, welche der geniale Hofkapellmeiſter Felix Mottl mit
dieſer „unterirdiſch“ (nämlich im verdeckten Orcheſter) thätigen
Künſtlerſchaar zu erzeugen verſteht. Wie Mottl oben und
unten Alles ſeinem Taktſtock unterthan macht, ſo ſorgt der aus
gezeichnete Ober-Regiſſeur der Münchener Hofoper, Herr
Fuchs für das vollendete Gelingen des ſceniſchen Theiles
der Aufführung. Die von ihm geſchaffenen Volksſcenen waren
ebenſo lebensvoll, wie biſtoriſch tren. Namentlich mußte die
Schlußſcene, das Feſt auf der Pegnitzwieſe, hinſichtlich re
überſichtlichen Anordnung und geſchickten Verwendung der Maſſen
imponiren. Die größte Bewunderung aber nöthigten uns die
Chöre ab, weil ſie den wunden Punkt der „Meiſterſinger“ Auf
führungen anderer auch großer Bühnen bedeuten. Ganz
abgeſehen von der immer lebenswahren ſchauſpieleriſchen Action,
die auf eine ſonſt nirgendswo in ſolchem Magße zu findende
Sorgfalt der Vorbereitung deutet erhielten wir hier den Be
weis, welche große Reſultate durch hingebungsvolle Arbeit im
Vereine mit künſtleriſcher n gen zu erzielen ſind. Schon
der großartige Einleitungchoral ſagte uns, was wir in dieſer
Beziehung im Verlaufe des Abends zu erwarten hatten. Denken
wir dann an die Lehrbubenchöre, an die Prügelſcene, an die
durch vollendete r zu wahrbaft grandiöſer Wirkung
ebrachte letzte Scene mit Choral und Schlußchor, ſo venhng
ich unſerer noch in der Rückerinnerung ein Entzücken, das ſi

freilich mit dem Gefühle des Bedauerns darob vermiſcht, daß
das Finale des zweiten Aufzugs, die Prügelſcene mit ihrer ge
waltigen Fuge, anf den meiſten unſerer deutſchen Bühnen wegen
ihrer geradezu rieſenhaften Anforderungen z Carricatur wer
den müß, auf die Einzelleiſtungen des Nähberen einzugehen.
haben wir umſoweniger Veranlaſſung, als gewiß jede große
Opernbühne uns ein gleich gutes theilweiſe ſicherlich
ſogar beſſeres Soliſtenenſemble ſür die „Meiſterſinger
zu bieten vermag. Eines iſt freilich auch hier in die Augen
ſpringend: die Liebe und Begeiſterung, mit der man hier unter
den Augen der Wittwe Wagner's, geleitet von berufenſten Jn-
terpreten der Wagner'ſchen Kunſt, ſich allſeitig an die Löſungder dem Einzelnen zugefallenen Aufgabe hingiebt., Obenan ſtand
geſtern der Hans Sachs des Herrn Plank (Korlsruhe),
deſſen Leiſtung ſich in ſteter Steigerung hielt und
im 3. Aufzug ſich zu einer Höhe erhob, wie ſie vorber nur von
Reichmann und Gura erreicht worden iſt. Hat man ſich
über das unvortheilhafte Aeußere des Herrn Plank (ſeine
Körvperſtärke nimmt nachgerave unglaubliche Dimenſionen an)
erſt binweggeſett, dann wird die Darbietung des Künſtlers und
namentlich deſſen Kunſt der dramatiſchen Cbarakteriſtik ein unge
trübtes Genießen ermöglichen. Wir baben geſtern im letztenAufzug den Menſchen Plaut gar nicht mehr geſeben: ein be
gnadeter Künſtler war er für uns nur noch, der begeiſterte
Äpoſtel der „beil'gen deutſchen Kunſt'. Herr Anthes (Dresden)
würde als Walther Stolzing einen größeren Erfolg errungen
haben, wenn er nicht gegen eine Jndispoſition anzukämpfen ge-
habt hätte. Jm Aeußeren kommt auch Herr Anthes dem
Bilde nicht gleich, welches wir uns von dem Ritter Stolzing zu
machen gewöhnt haben. Aber die Körperlänge allein thut's
ja nicht und Herr Anthes verfügt über einen wunderſchönen
iyriſchen Tenor. Für den Veckmeſſer hat man in Herrn Nebe
(frübder in Deſſau jetzt in Karlsrube) einen vorzüglichen Ver
treter die überaus ſchwierige Aufgabe fand durch Herrn Nebe
eine ebenſo ſichere, als ergötzliche wenn auch von Ueber-
treibungen nicht ganz freie Löſung. Muſtergiltig iſt der
David des Herrn Hofmüller (Dresden). ganz einwandsfrei
auch die Magdalena der Frau Staudigl GBerlin). Wie
Frl. Mulder, eine Anfängerin (wie man ſagt Schützling der
e Wagner) mit kleiner Stimme, unfertig in Bezug auf ge
angliche Schule und ſchauſpieleriſches Können, zu der Ebre

kommen konnte, hier die Eva zu ſingen, iſt uns unerfindlich
geblieben. Aus der Reihe der Nürnberger Meiſterſinger ragten
der Pogner des Herrn Frauſcher (Bremeny) und der Kotbner
unſeres Herrn Bachmann als vorzügliche Leiſtungen beraus.
Bayreuth iſt eine gute Schule für junge begabte und vorwärts-
ſtrebende Künſtler das bewies uns geſtern Herr Bachmann.
der in Bezug auf muſikaliſche Deklamation und abgerundete
Darſtellung im kommenden Winter ſeine Halle'ſchen Freunde au-

genehm überraſchen wird. C. Reinhold

Theater und Muſik.
Das Ballet Die Puppenfeer,, das bedanntuch

in Halle a. S. das Licht der Lampen erblickt hat, iſt auf ſeiner
Rundreiſe über alle Bühnen nun auch in Jtalien angelangt,
woſelbſt es im Januar kommenden Jabres im „Scala- Theater
zu Mailand zugleich mit Verdi's Oper „Falſtaff“ in Scene

ehen wird. Ein anderes, und zwar italieniſches Ballet, Nelly
igenthum des Herrn Enrico Carrozzi, wird zugleich mit der

Hper „Chriſtoph Columbus“, welche, wie bereits mitgetheilt.
Baron Franchetti zur bevorſtenden Columbus Feier in
Genug komponirt hat, zur Aufführung gelangen.

Das neue Stück von Leon Treptow welches
gegenwärtig im „Adolph Ernſt- Theater zu Berlin
vorbereitet wird, bat den Titel Die wilde Madonna“ erhalten.

err Guſtav Görß hat ſämmtliche Texte der Couplets und
Liehe entgegen. Man nennt dieſes Empfangszimmer wegen
dieſer Bilder auch das Apoſtelzimmer.

1 Quddlibets verfgßt; während die Muſik vom Kapellmeiſter1 Anſtav Steffens komponirt iſt.
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Dr. J. Loewenberg's Trauerſpiel Vor dem Feind“, J
elches für die Friedensidee eintrikt, wird Ende Auguſt bei
elegenheit des Friedens-Kongreſſes in Beru zur erſien Auf
hrung gelangen.

Die Wirkſamkeit, welche der bisherige Jutendant
er königlichen Oper in Budavpeſt, Graf Gezaich y, auf dieſem VPoſten entfaltet hat, iſt keine ſehr erſprieß
che geweſen. Wie aus Budapeſt gemeldet wird, ſteht die
emiſſion des Grafen Zichy bevor, da zwiſchen ihm
d dem Miniſterpräſidenten Szapary ernſte Meinungsver

hiedenheiten entſtanden ſind.
Es ſcheint beinahe, als ob in das Haus Molière's

ie moderne Pantomime ihren Einzug halten ſollte.
hie man weiß. ſind die Pantomimen neuerdings in den pariſer
heatern zu Ebren gekommen. Wir baben ja auch hier im

halleſchen Stadttheater eine deutſche „Ueberſetzung“ der pariſer
hantomime „Le fils prodigue“ zu ſehen bekommen. Wie nun
er „Figaro“ mittheilt, haben zwei Autoren, die Herren
jeorges Courteline und Marcel Schwob, eine
reioktige Pantomime: „Monſieur Tringle“ vollendet, welche ſie
herrn, Clarctie dieſer Tage überreichen wollen. Wenn das
herk in der That angenommen werden ſollte, ſo dürfte die be-
ühmte „Leſeprobe des Théätre Frangçgais“ hierbei ſich merk
pürdig genug geſtalten

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Anguſt.
der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Evaugeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
m „Neuen Theater ſtattgehabten Verſammlung hielt der Vor
itzende Herr Paſtor Wächtler einen intereſſanten Vortrag
ber genoſſenſchaſtliche Verſuche zur Abhülfe der Wobnungsnoth,

worin beſonders hervorgehoben wird, daß der Arbeiter zweck
räßigerer Wohnungseinrichtungen bedürfe, als dies momentan

gielfach der Fall ſei, und es ſei deshalb die Gründung eigener
)eimſtätten für die Arbeiter auf geuoſſenſchaftlichem Wege zu
erſtreben. Jn der ſich an den Vortrag knüpfenden Debatte

arakteriſirte Herr Juſpektor Mauß die genoſſenſchaftlichen
Einrichtungen in den von ihm verwalteten Loeſt'ſchen Häuſern und
vurde ſchließlich eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern gewählt,

welche die Angelegenheit dauernd im Auge behalten und bei
geeigneter Gelegenheit mit praktiſchen Rathſchlägen vor die
Verſammlung treten ſoll. Unter Geſchäſtlichem wurden 6 neue
Mitglieder aufgenommen, ſowie die Beſchickung des am kommen-
den Sonntag und Montag in Subl ſlattfindenden Verbands
tages mitteldeutſcher Arbeitervereine durch die Herren Kühne,
Kiefer, Surth und Gieſe ausgeſprochen. Das Sedanſeſt
oll am Sonnabend den 3. September im Reſtaurant „Prinz
ren Concert, Geſangsauffübhrungen u. ſ. w. geſeiert

verden.

V. Um für den Fall des Ausbruchs einer Cholera Fpi
demie in unſerer Stadt gerüſtet zu ſein, hat unſere Polizeiver

waltung bereits mehrfache zweckdienliche Vorkehrungen getroffen-
J. A. hat ſich dieſelbe wie im Jahre 1887, ſo auch jeßt wieder

mit der königlichen mediciniſchen Klinik hierſelbſt ins Einver
nehmen geſetzt und dieſe Anſtalt ſich darauf hin bereit erlklärt,
hier ankommende choleraverdächtige Eiſenbahnreiſende auf dem
Bahnhofe durch ihre Aſſiſtenzärzte unterſuchen zu laſſen und
event. krank befundene Perſonen in eine zu dieſem Zwecke be

reits bergerichtete Jſolirbargcke der gedachten Anſtalt aufzu-
nehmen. Hoffentlich kommt das Jnſtitut auch
diesmal nicht in die Lage, die übernommenen
r t 3 vraktiſch anszuüben, da die geürchtete Seuche z. 3. in den von ihr berührten
Gebieten bereits wieder in der Abnahme be-griffen iſt und eine directe Gefahr für üns ſehr
weit entfernt liegt.

Der Vorſtand des hieſigen ſozialdemokratiſchen Vereins
hat, wie wir hören, einen Genoſſen, Mack, von der Mitglied-
ſchaft ausgeſchloſſen.

b. Die geprieſene Freiheit der Sozialdemokratie. Das
in Halle erſcheinende „Volksblatt“ enthält folgenden Erlaß des
Boykottkomités: „Wir geben den Genoſſen hiermit bekannt, daß
wir jeden Sonntag, und auch in der Woche an den Abenden,
wo die Freikoncerte ſtattfinden, Kontrollenre ſenden werden;
aber nur ſolche ſind berechtigt, die ſich durch Legimationskarte
der Boykottkommiſſion ausweiſen können. Dieſe Bekannt
machung illuſtrirt aufs Köſtlichſte die ſo viel geprieſene Freiheit
der Genoſſen im ſozialdemokratiſchen Zukunſtsſtagte. Wenn die
Arbeiter-Geuerale ſchon zu derartigen, jeder perſönlichen Frei-
heit hohnſprechenden Zwangsüberwachungen greifen, wo es ſich
um die Erreichung eines ſo unbedeutenden Zieles handelt, wie
J es der Halleſche Bierboykott nach der zugeſtandenen Anſicht

ar re det ar gut werer ſich die Geu verſehen, wenn wirkliche Lebensfragen der Parteioder der Parteileitung auf dem Spiele ſieben!

9 Caballerie Concerte. Die beiden geſtrigen, in den
wundervollen Park der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein
ſtattgehabten Concerte der renommirten Kapelle des Kgl. Sächſ.

Ulanen- Regiments Nr. 18 wurden ganz in der ſchneidigen Weiſe
und mit dem einen Muſikverſtändniß ausgeſührt, welches wir
von der vorigen Tournee her an dieſer Kapelle und ihrem Mu-
kdirigenten Herrn A. Soehner, deſſen elegante und tüchtige
Direktion auch geſtern wieder ganz beſonders angenehm auffiel.
kennen gelernt haben. Das jedesmal aus 3 Theilen beſtehende
Programm brachte uns manche Üeberraſchungen, vor Allem
hörten wir mit Vergnügen einen flotten Walzer aus Millöckers
veuſter Operette „Das Sonntagskind“; durch ihre Eigenart
ferner feſſelten beſonders verſchiedene Cavallerie-Parademarſche-
Leider waren wohl infolge der am Nachmittag herrſchenden
tropiſchen Hitze und des am Abend drohenden Gewitters die
Concerte nicht ſo beſucht, wie es die ſchneidige Kapelle verdient

ätte und wie es dem rührigen Wirth der Saalſchloßbrauerei,
Herrn Schoke, zu wünſchen ſWeweler wäre. Heute, Dienstag,
Abend concertiren die in ihrer ſchmucken Uniform ſich präſen
Frenden ſächſiſchen Reiter in dem herrlichen Garten von
za aſe's Bellevue; hoffentlich finden ſie ein ſo zahlreiches

Publikum, wie ſie es verdienen.
T Hundstage. Der geſtrige Tag war bisher der wärmſte

in dieſem Sommerhalbjahre. Selbſt in den meiſt engen Straßen
der inneren Altſtadt ſtieg die Temperatur in den Mittagsſtunden
bis durchſchnittlich 29 Grad E. im Schatten. Verſchiedenen An
giſeen nach dürſte die Hitze heute noch weiter ſteigen. Jnfolge

ieſer abnormen Wärme fällt das Obſt vielfach ab, das Gras
auf den Wieſen dörrt von Tag zu Tag mehr zuſammen, unddie Grummeternke wird jedenfalls eine ſehr dürftige werden.

s Warnnng bei Anusflügen. Ende voriger Woche untergehmen Schülerinnen der Volksſchule einen Ausflug nach der
u auer Haide. Mehrere Schülerinnen entfernten ſich von den
gyrigen und verirrten ſich. Die Lehrer boten alles auf, dieinder wieder zu erlangen doch vergebens. Der Heimweg
Fuitie ohne dieſelben angetreten werden. Erſt Abends nach
ü Uhr trafen die Verirrten abgemattet und nicht wenig ge

en d ein. rnſie auf den Hauptfahrweg gekommen und dieſen
Begangen, bis ſie ſich zurechtfinden konnten.
Tee Pflaſternng. Endlich wird einem lauge gehegten Bedrſniſſe abgeholfen indem man mit der Pf erung der

Vereinsſtraße, dieſer viel befahrenen und noch mehr be
angenen Verbindungsſtraße zwiſchen Thor und Wörmlitzer
J rabe, begonnen hat. Zugleich wird auch der Fußweg eine
eſſere Geſtaltunbrochen werden erfahren und damit dem Wunſche Vieler ent

T. Ein Feldbrand entſtand geſtern Nachmittag zwiſchena 4 Uhr an der neuen Lewzkger Chauſſee. Ein Gerſten-
war anſcheinend durch Auswerfen von d der Loko

2 des an dem Felde vorbeiſahrenden Caſſeler Zuges in
n gerathen. Dur Aufwerfen von Gräben ſeitens der Feuer

zrehr und vieler Privatperſonen wurde dem Brande Einhalt ge
b. och wurden durch denſelben gegen I Morgen Gerſte

Felddiebſtähle. Jn den nahen Fluxen, beſonders in der
Diemiher Feldmark, werden jetzt zahlreiche Felddieb-
n e e artoffeln c. ausgeführt. Die Gemeinde Diemitz
hat ſich infolgedeſſen genöthigt geſehen während der Nacht als
Wachtpoſten mehrere kräftige Leute auszuſtellen, um ſo den
Diebſtählen einigermaßen zu ſteuern.

Unfallschronik. Uebel erging, es dem in dem Grund
ſtücke Reilſtraße 129 beſchäftigten Barbiergehülfen Sch. Um zu
iner benachbarten Reſtauration zu benutzte der junge
Lann einen nicht mehr ungewöhnlichen Weg. indem er ſich an

ſchickte, eine eiſerne Einfriedigung zu überſteigen. Dabei glitt
der Gehülfe von der Einfriedigung ab und fiel in die ziemlich
ſcharfe Spitze eines eiſernen Stabes derſelben, welche ihm tief
in das Fleiſch des linken Oberſchenkels eindrang und denſelben
faſt gänzlich durchbohrte. Zum Glück gelang es dem bedauerns
werthen bald, mit Anſtrengung aller Kräfte ſich aus der gefahr-
vollen Lage zu befreien worauf er in eine Ohnmacht verfiel.
Auf, ärztliche Anordnung mußte die Ueberführung des Verun-
glückten in die Klinik erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origine e enerker“ iß nur mit deutlicher Qnellen

K. Bündorf, 15. Augnſt. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
feierte die Ephorie Lauchſtädt in Bündorf bei Merſeburg ihr
Miſſionsfeſt. Die Kirche war reich geſchmückt mit Blumen und
Laubgewinden; der Altarraum in einen Vlumengarten ver-
wandelt. Um 3 Uhr nahm der Gottesdienſt ſeinen Anfang.
Die Kirche war ſehr gut beſucht. Feſtprediger Flügel Pouch
bei Bitterfeld legte ſeiner Predigt Joh. 4, V. 42 zu Grunde.
Früher, ſo führte er aus, haben die Chriſten ihre Miſſionspflicht
verabſäumt. Heute habe man ſie begriffen und eingeſehen, daß
Chriſtus der Welt Heiland ſei. Unter der Predigt des Evan
eliums werde alles nen, kehre ſich gottloſes Weſen in gott-
eligen Wandel auch unter den Heiden. Darum müſſen wir der
Welt den Heiland auch bringen. Vor und nach
der Predigt trug ein unter Leitung des Lehrers Herrmann-
Knapendorf ſtehender Kirchenchor der Feier entſprechende Ge-
ſänge vor. Bei herrlichen Wetter fand von S5 Uhr ab im
Grünen unter Bäumen die wohl von 400 Gäſten beſuchte Nach
feier ſtatt. Ortspfarrer Wienbeck dankte ſeinen Gemeinden
für die zahlreiche Betheiligung, für die Ausſchmückung der Kirche;
den Sängern, daß ſie nun auch die Nachfeier durch den Vortrag
von Liedern verſchönten und begrüßte die zur Nachfeier Er
ſchienenen. Superint. Philler- Lauchſtädt ſchilderte Land
und Leute, Sitten und Gebränuche in China und theilte mit, daß
dort, wenn auch wegen der außerordentlichen Schwierigkeiten
nur langſam, das Chriſtenthum feſten Fuß zu faſſen beginne.
Auch der Feſtprediger Paſt. Flügel nahm noch einmal das
Wort. Paſtor Hilpert-Niederclobikau ſprach ein bewegliches
Schlußwort, danach ein freies Gebet, Vaterunſer und Segen
Damit ſchloß das wahrhaft gelungene Miſſionsfeſt, das wobl
Niemand ohne volle Befriedigung und Erbauung verlaſſen hat.
Die Collekte, an den Kirchthüren ergab 83 boffentlich ſind
auf der Nachfeier die 100 voll geworden.

Weißenfels, 16. Aug. (Defizit.) Andre auswärtige
Zeitungen berichten über die Höhe des Defizits, mit welchem
das diesjährige Bundesſchießen finanziell abgeſchloſſen babe,
und halten die Einziehung von 40 Prozent des Garantiefonds
für, erforderlich. Wenn auch dieſe genaue Angabe im Augen-
blick als verfrüht erſcheint, weil der rechueriſche Fingalabſchluß
noch nicht hat gemacht werden können, ſo iſt doch leider kein
Zweifel mehr daran, daß die obige Berechnung ſich als an
nähernd richtig herausſtellen wird. Welche Urſachen den
finanziellen Mißerfolg des ausgezeichnet vorbereiteten und durch
weg harmoniſch verlaufenen Feſtes verſchuldet haben, iſt natür
lich ſchwer zu ſagen. Einen Theil der Schuld tragen die in
kleinlicher partikulariſtiſcher Verſtimmung fern gebliebenen
ſächſiſchen Schützen, auf deren Beſuch man bei der Annahme
des Feſtes ſicher gerechnet hatte. Für die Zukunft aber dürfte
ernſtlich zu erwägen ſein, ob für die Uebernahme ſo koſtſpieliger
Feſte Orte von der Größe von Weißenfels ſelbſt bei einmüthig
ſter Bereitwilligkeit aller Kreiſe der Bevölkerung zum Gelingen
beizutragen, nicht doch zu klein ſind.

m Magdeburg, 15. Aug. (Der 13. Verbandstag des
Bundes deutſcher Buchbinder-Jnnungen) hat vom
Sonnabend bis Montag in unſrer Stadt ſtattgefunden. Einem
ſolennen Begrüßungskommers im Prunkſaale des Fürſtenhofes
am Sonnabend folgte am Sonntag Nachmittag die rn
der Verhandlungen. Aus dem Jahresbericht geht hervor, da
die Mitgliederzahl des Verbandes 1400 beträgt, die ſich auf 36
Jnnungen und 66 Einzelmitglieder vertheilen. Die Einnahme
belief ſich auf 1770,55 die Ausgabe auf 1260,10 .4, ſodaß ein
Beſtand von 510,45 verbleibt. Am Montag wurden bie Ver
handlungen fortgeſebt: es gelangten u. A. folgende Reſolutionen
zur Annahme: 1) Der Verbandstag beſchließt, innerhalb des
Verbandes gleichmäßige Vorſchriften über die Herſtellung
der Geſellenſtücke einzuführen, im Beſonderen An-
fertigung derſelben in anderer Werkſtatt als der des Lehr-
meiſters“. 2) „Die in Magdeburg zum Verbandstage an-
weſenden Vertreter der Buchbinder-Junungen erkennen die
Nothwendigkeit der Begründung einer täglichen politiſchen
Handwerkerzeitung an und wird der Vorſtand beauftragt, etwaige
Schritte des Centralausſchuſſes der vereinigten Jnuungsverbände
Deutſchlands in jeder Beziehung zu unterſtüten, auch wird der-
ſelbe ermächtigt, bei einer etwaigen Ausgabe von Antbeilſcheinen
mit 100 bei der Gründung ſich zu betheiligen. Die Jnnungs-
Obermeiſter werden für Vertbeilung einer Probenummer Sorge
tragen. Bei der Wabl des Bundesvorſtandes für das Ge
ſchäftsjahr 1892/93 wurde Berlin wiederum zum Vorort und
der bisherige Vorſtand ebenfalls wiedergewählt. Zur Abhaltung
des nächſtjährigen Verbandstages wurde Chemnitz gewäbhlt,
und von Herrn Müller Chemnitz zu zahlreichem Beſuch dieſer
Stadt aufgefordert. Sodann wurde der Verbandstag geſchloſſen
und die mit demſelben verbundene gut beſchickte Fach Anu s-
ſtellung einer Beſichtigung unterzogen.

Cöthen, 15. Aug. (Wahl.) Jn der dieſer Tage ſtatt-
gehabten außerordentlichen Stadtverordnetenverſammlung wurde
Herr Verſicherungsdirektor und Landtagsabgeordneter Karl
Jr mer zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt.

s Cöthen, 16. Aug. (Lebendig verbrannt Jn
Körnitz iſt die Familie eines Arbeiters vorgeſtern von einem
gräßlichen Unglück heimgeſucht worden. Die Ehefrau war
beſchäftigt, das Mittagseſſen zu ko ſchen und zündete deshalb auf
einem offenen Herde ein Feuer an. Da ſie zur Zubereitung noch
etwas aus dem Garten holen mußte, ging ſie hinaus, ihr drei-
jähriges Kindchen r Bald darauf hörte ſie den
Kleinen fürchterlich ſchreien und als ſie ſich zurückbegab, ſah ſie
den Knaben in Flammen ſtehen. Das Kind war nicht zu retten,
da beſonders der Unterleib deſſelben gräßlich zugerichtet war.
Jn der folgenden Nacht erlag der Kleine ſeinen Wunden.

f. Mühlhanſen, 15. Aug. (Verpachtung) Beim kgl.
EiſenbahnBetriebsamt Erfurt bier, fand dieſer Tage Termin
ſtatt wegen Neuverpachtung der flekger Bahnhofs-
g3 ſtwirthſchaft. Es lagen 99 Angebote, ſogar aus der

chweiz, Oeſterreich und England vor, einige 30 Bewerber
waren perſönlich erſchienen. Der jetzige Jnhaber zahlt 1800
Pacht, das jetzige Höchſtgebot lautet auf 6500

Oſterode a. H., 15. Auguſt. (Un erwartete Ein
quartierung. Feuer.) Von heute ab wird die hieſige
Stadt auf telegraphiſche, ganz unerwartete Weiſung mit einer
ſtarken Einguartierung, beſtehend aus 7 Combpagnien der Re-
gimenter 79 und 82 belegt, und zwar iſt dafür urſächlich, daß
die ver eweß Regiments und Brigadeübungen, welche bis
zum Ablauf dieſes Monats in der Nähe von Herzberg
ſtattfinden ſollten, dort nicht abgehalten werden können, weil das
Terrain dort nicht abgeerntet iſt und bei deſſen Benutzung des
halb ſehr bedeutende Flurſchäden (zwiſchen 40--59 000 Mk.)
entſtehen würden. Man hat nun für dieſe Uebungen ein Gebiet
zwiſchen Oſterode-Herzberg-Schwiegershauſen gefunden, deſſen
Benutzung nur ganz minimale Flurſchäden nöthig macht, deſſen
Lage aber erzwang, die in ſernen Quartieren z. B. Scharzfeld,
Gieboldehauſen c. untergebrachten Truppentheile näher heran-

zuziehen. Jn dem nahen brauuſchwekgiſchen Orte Münch
hof brannte das geſammte Gehöft des Kaufmanns Brünig
nieder. Das Feuer war in der Scheune aufgekommen und
hatte ſich von dort aus ſehr bald dem Wohnhauſe mitgetheilt.
Es konnten nur die Nachbargrundſtücke geſchützt werden. Die
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

X Erfurt, 15. Auguſt. (Die Thüringer Tribüne“)eine der giſtigſten unter deu giſtgeſchwollenen Zeitungen der
Sozialdemokratie unſeres Verbandsgebietes hält es für eine
Unverſchämtheit daß ein Gutsbeſitzer in einem Jnſerate,
durch welches er eine Arbeiterfamilie ſucht derſelben die Be
Wagen des Arbeitens und Ehrlichſeins ſtellt. Das genannte
Blatt ſchreibt: „Alſo arbeiten und ehrlich ſein iſt die Haupt
forderung. Danach ſollte man beinahe meinen, daß arbeitſame
und ehrliche Arbeiter eine Seltenheit ſeien, und nur arbeits
ſcheue Spitzbuben vorhanden wären. Eine ſolche Beleidigung
der Arbeiter findet man glücklicherweiſe nicht oft. Jedenfalls
würden wir einen Menſchen, der ſolch ein Jnſexat aufgeben
wollte einfach zur Thür hinaus werfen. Leider ſind heute zu
Tage viele Arbeiter gezwungen unter allen Umſtänden Axbeit
anzunehmen, ſelbſt unter den entbehrendſten Bedingungen, falls
ſie nicht verbungern wollen. Ein Menſch aber der Arbeiter
unter ſolch beleidigender Form ſucht, wäre werth, ſelbſt an die
Arbeit geſchmiedet zu werden. „Pfui, über dieſe Geſellſchaft.

Dieſer Entrüſtungsartikel iſt, ſo heißt es in den Mittheilungen
des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe
in Halle a. S., vom 23. Juli datirt und fällt alſo ſchon unter
die Herrſchaft des Sirius, des Sternes, dem man ſchon ſeit un-
vordenklichen Zeiten die Eigenſchaſt beilegt, den Verſtand des
Menſchen zu verrücken. Jndem mir dem Verfaſſer dieſen
Milderungsgrund bewilligen, wollen wir demſelben uur darauf
hinweiſen, daß die beanſtandete Stelle doch nichts anderes iſt,
als eine Umſchreibung der überall verlangten „guten Zeugniſſe.
Es ſollte zwar eigentlich überflüſſig ſein, die beiden be regten
Bedingungen noch beſonders zu betonen, weil ſie ſelbſtverſtänd-
lich ſind. Wenn der von der „Tribüne“ angefeindete Arbeit-
geber dieſe Forderung trotzdem hervorhebt, ſo iſt er höchſt wahr-
cheinlich durch diesbezügliche trübe Erfahrungen dazu veranlaßt.
undert ſich die Thüringer Tribüne wirklich darüber, daß

die Saat, welche ſie täglich ausſtreut, ab und zu auf fruchtbaren
Boden fällt, und die Zuſtände ſich durch ibre Lebren ſchon ſo
geſtaltet haben, daß ſolche Annoncen nothwendig werden

Jeng, 15. Auguſt. (Nachträgliches von der
Bismarckfeier. Liszt-Muſeum. Wie uns mit-getheilt wird,, iſt von Seiten der für die Bismarckfeier
eingeſetzten Finanzkommiſſion in Gegenwart der noch anweſen-
den Mitglieder des Centralkomitees ein Rechenſchafts
bericht erſtattet worden. Es konnte das Ergebniß ver-
kündigt werden, daß die durchweg aus freiwilligen Beiträgen
gefloſſenen Mittel nicht nur zur Deckung der erwachſenen Koſten
völlig ausgereicht, ſondern noch einen Ueberſchuß ergeben haben.
de Verwendung für einen gemeinnützigen Zweck ſpäterer
Beſchlußfaſſung vorbehalten wurde. Mit der Oberauf-
ſicht über das in Dr. Franz Liszt's ehemaliger Wohnung in
der Hofgärtnerei in Weimar begründete LüsztMuſenm
iſt ger Geheimer Hof- und Juſtizrath Dr. C. Gille betraut
worden.

W Eiſenach, 15. Auguſt. (Der Verein Thüringer
Preſſe) bält am Sonntag, 21. Auguſt, Vormittags 11 Uhr
im Tivoli zu Eiſenach ſeine dritte Generalverſammlung ab.

Kleine Notizen. Jn Eiſenach iſt am 14. d. Mts. das
Dr. Devrientſche Guſtav Adolf-Feſtſpiel zum erſten
Male aufgeführt und begeiſtert aufgenommen worden. Hr-
Devrient ſpielt die Titelrolle, Fräul. Kuhlemann die ſchwediſche
Königin: die übrigen Partien ſind von Eiſenacher Herren und
Damen beſetzt. Die große Pavpiergeldſammlung des ver-
ſtorbenen Redakteurs Clericus zu Magdeburg, umfaſſend
ca. 2000 Nrn. (darunter 2 ruſſiſche Lederrubel, ſchwediſche, nor
rn und däniſche Noten von 1666, 1695 und 1713, älteres
preußiſche Treſorſcheine. päpſtliche Noten 1786 und 1813 c.) iſt
von der Reichsdruckerei in Berlin angekauſt worden. Die
Landesſchule Pforta (zwiſchen Naumburg und Köſen) erbält
am Fiſchhauſe eine Halteſtelle für Perſonenver-
kebr; eventuell ſoll auch eine beſondere Güterverladungsſtelle
daſelbſt eingerichtet werden. Jn und bei Lauterberg ver-
ſiegen in Folge der anbaltenden Trockenheit die Brunnen: der
Wieſenlenker Teich und der Oderteich ſind eines großen Tbeils
ibres Waſſers beraubt. Hier wird ja wohl nun endlich Niemand
mehr zu behaupten wagen, daß an der Kalamität die Mans-
felder Gewerkſchaft ſchuld ſei. Jn Burqg, bei Magdeburg bat
der „Verein für Alterthumskunde im Kreiſe Jerichow I ein
Alterthumsmuſeunm eröffnet.

Ein Patent hat angemeldet: für eine Vor
richtung zum Sammeln und periodiſchen Ableiten einer be
ſtimmten Waſſermenge: Carl Schinzer in Halle a. S.
Patente ſind ertheilt worden: für eine Teigtheilmaſchine:
O. Heylandt in Halle a. S. für einen Apparat zur Be
ſtimmung des ſpezifiſchen Gewichts von Gaſen: Dr. H. Precht
in NeuStaßfurt b. Staßfurt; für ein Verfahren zur
Herſtellung wetterbeſtändiger Platten, Ziegel und dergl. ausMagneſiacement: Salzbergwerk Ne uStaßfurt in Löder
burg bei Staßfurt; für eine vermanente Heizwand für Ring-
öfen: B. Hädrich in Eilenburg;, für eine Vorrichtung
n ſchen von Zuckerſaft mit Kalk- A. v. d. Obe in

geln.

Aus unſerem Leſerkreiſe-
Wir erhalten folgende Zuſchrift
Vorgeſtern Nachmittag wurde an einem Kirſchbaume an der

Deſſauer Straße ein weibliches Exemplar der Nonne gefunden.
Gewiß dürfte es im allgemeinen Jntereſſe liegen zu erfahren,
ob dieſer Schmetterling, der gerade in den letzten Jahren durch
Maſſenauftreten in der Mark, in Schleſien und in Oberbayern
großen Schaden anrichtete, hier öfters bemerkt wurde oder noch
wird. Die Nonne, Liparis monacha, Familie Bombycoidae
Spinner), hat weiße Vorderflügel, mit 4 ſchwarzen tiefgezackten
zinden, deren innere 3 ſich nach dem Mittelrande zu vereinigen

ſtreben und ſchwarze Punkte an deu Flügelrändern die Hinter
flügel ſind grau- weiß. Der Leib ſchwarz gefleckt. Beim Weib-
chen faſt immer mit roſarothen Vinden am Hinterleib. Flugzeit
JnuliAuguſt.

Ein Jrrthum kann nicht vorliegen, da Schreiber dieſes Ge
legenheit hatte. im Frühjahr und Sommer 1391 und 92 die
Nöonnenkalamität zu beobachten. Uebrigens ſteht das geſundene
Exemplar auf Wunſch zur Verfügung. Der Name des Herry
Einſenders iſt bei der Redaktion zu erfahren.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Kali-Syndikat. Nach dem Bericht des Syndikats

für das erſte Halbjahr 1892 betrug der Abſatz in Kainit und
Sylvenit 3,79 Millionen Ctr. gegen nur 3,23 Millionen Etr. im
gleichen Vorjahrsabſchnitt: an Carnalit und Berg Kieſerit
0,55 Millionen Ctr. gegen priaurige 0,52 Millionen Ctr., an
Kieſerit in Blöcken 0,25 Millionen Etr. gegen vorjährige 0.26
Millionen Etr. Starken Rückgang haben dagegen die Kali-
fabrikate aufzuweiſen und zwar wurde an Chlorkali zu 80
nur abgeſetzt 1,02 Millionen Ctr. gegen vorjährige 1,33 Mill.
Etr., in anderen Fabrikaten zuſammen 0,24 Millionen Etr.
gegen vorjährige 0,80 Millionen Ctr. Der Abſatz von Chlor-
kalinm verminderte ſich in Deutſchland um 91 899 Etr., in Eng-
land um 59 660 Etr., in Schottland um 13 908 Eir., in Rußland
um 23 151 Etr., in Nordamerika um 119306 Etr. Frankreich
und Belgien bezogen ungefähr daſſelbe Quontum, während
der Abſatz nach Jtalien und Skandinavien etwas geſtiegen iſt.
Der Rückgang im Abſatz ſei dadurch entſtanden. daß die Preis-
erhöhung der meiſten Kalifabrikate große Bezüge vor Neujahr
zur Folge batte, ſo daß im Frübiahr wentger gebraucht wurde-
Als bleibend ungünſtig wird angeführt, daß Cblorkali für
Militärzwecke ſeit Einführung des rauchloſen Pulvers wenig ge-
braucht wird von einigen neuen Fabrikationszweigen wird ein
Aequivalent erboſſt. Der Abſatz von Kali-Rohſalzen zu Dünge-
zwecken werde voransſichtlich ſteigend bleiben. Verkanft ſind
zur Lieferung für dieſes Jabr 2.39 Millionen Ctr. Cblorkol

n

Wegen vorgerückter Saison ſind, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

amen-Confection und
bedeutend ermässügt worden

Kleiderstoffe
Streng feste, anerkannt niedrigste Preise. e Her RHalle (Saale).
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0,45 Millionen Cir. andere Kalifabrikate, 0.45 Millionen Cte.
Kieſerit in Blöcken; verfügbar bleiben 0,22 Millionen Etr.
Chlorkali, 0,18 Millionen Etr. andere Kalifabrikate. Die
Carnallitſörderung iſt, wie ſchon gemeldet, um weitere 5000 Eir.
täglich herabgeſetzt worden, alſo auf 40 000 Ctr. täglich.

20 Nach dem Geſchäftsbericht der, Aktien-
Zuckerfabrik Mühlberg betrugen im abgelaufenen Be
triebsjahre die Einnahmen über 2 Millionen, denen eine Aus
gabe von über 1 Million entgegen ſtand. An die Aktionäre
r Dividende von 30 gegen 25 im Vorjahre,

ertheilt.
Arnſtadt, 16. Auguſt. Die Handſchuhfabrik

Frankenfeld u. Deſkert hierſelbſt hat ihre Zablungen
eingeſtellt. An Paſſiven ſind 230 000 .4& vorhanden; die
Aktiven ſind nur geringe

Königin Marienhütte, Actien Geſell-
ſellſchaft, Erginsdorf. Nach der „Frankf. Börſen und
Handelszeitung ſoll dieſes Unternehmen in der erſten Hälfte
des laufenden Betriebsjahres (Kalenderjahr), obwohl vollauf be
ſchä'tigt, nur etwa 4000 Geſammtgewinn abgeworfen haben,
während im gleichen Abſchnitt des Vorjabhres der Gewinn noch
etwa 420 000 .4 betragen habe.

Warſchau, 15. Auguſt. Der Aufſichtsrath derWarſchauer Fabrik von landwirtbſchaftlichen
Maſchinen und Guseiſen beſchloß, für das abgelaufene
e eine Dividende von 30 Procent in Vorſchiag
zu bringen.

Petersburger Jntern,ationale Handelsbank. Laut Vermögensaufſtellung für die erſte Hälfte d. J
betrug der Gewinn an Commiſſionen und Zinſen 767557 Rol.

vorjährige 872 271 Rbl., während ſich die Unkoſten auf
12 739 Rol. gegen 212548 Röl. im Vorjahr beziffern.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e. ß
Concurs-Eröffuungen. Oekonom Otto Hecht in

Dresden. Strickmaſchinenfabrikant Heinrich Hermann Koeppe
in Laubegaſt (Dresden). Metallwaarenfabrikant Friedrich Auguſt
e pnte in Dresden. Bäcker Theodor Hermann Müller
n Oelsnitz.

Vermiſchtes
Eine Exvedition in das europäiſche Nordmeer hat

das franzöſiſche Kriegsſchiff „Manche“, Kommandant Linien-
ſchiffskapitän Biengime, vom Hafen von Leith in Schottland
aus angetreten. An Bord dieſes Schiffes befinden ſich der
öſterreichiſche Linienſchiffslieutenant Auguſt Gratzl, welcher an
der öſterreichiſchungariſchen Expedition nach Jan Mayen im
Jahre 1882 theilgenommen hat, dann die franzöſiſchen GelehrtenPouchet und Rabot. Die „Manche“ ſollte von Leith nach Jan
Mayen ſteuern und von da über Tromſoe in Norwegen ſich in
die Gewäſſer von Spitzbergen begeben; ſollten e vor Jan
Mayen ähnliche ungünſtige Eisverhältniſſe, wie ſie im Vorjahre
den franzöſiſchen Kreuzer „Chateaurenault' gehindert haben,
eine Landung auf, der Inſel zu bewerkſtelligen, angetroffen wer
en, ſo wird möglicherweiſe die „Manche“ von Jan Mayen.
irekt nach Spitzbergen ſegeln und erſtere Jnſel vor der Rück
ehr da Frankreich neuerdings zu erreichen trachten. Auf JanMayen oll eine Anzabl von Offizieren und Matroſen mit einem

für alle Fälle ausreichenden einmonatlichen Lebensmittelvorrath
ausgeſchifft werden; doch wird dieſe Abtheilung nur ein oder
zwei Tage am Lande bleiben, während welcher die „Manche“,
mangels eines Ankerplatzes um die Jnſel kreuzen wird. Zweck
der Expedition nach Jan Mayen iſt die Vornahme von wiſſen
ſchaftlichen Beobachtungen auf dieſer Jnſel und die Reviſion der
vön. der öſterreichiſchungariſchen Expedition des Jahres 1882
daſelbſt zurückgelaſſenen Baulichkeiten und Vorräthe. Gratz!
wird u. g. auch hier ſowie auf Spitzbergen Beſtimmungen der
Jntenſität der Schwerkraſt S Auf Spitzbergen, deſſen
gebirgige und fiordreiche Weſtküſte bis zu der unter dent 79.
Breitengrad gelegenen MagdalenenBai abgelaufen werden ſoll.
werden neben den wiſſenſchaftlichen Beobachtungen vorzüglich
Sammlungen von lebenden und foſſilen Thieren, von welch'
letzteren große Lager exiſtiren ſollen, veranſtaltet werden.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

München, 16. Aug. (Orig.-Telegr.) Prinz Leopold
iſt heute aus Jſchl re und beabſichtigt morgen
nach Berlin abzureiſen, um ſich dem Kaiſer als Armee-
Jnſpekteur vorzuſtellen.

Prag, 16. Aug. (Orig.-Telegr.) Jn vergangener
Mitternacht wurde ein Tiſchlergeſelle aus Bakow, Namens
Wenzel Boſak, verhaftet, als er vor dem deutſchen Kaſino
Revolverſchüſſe auf vorübergehende Perſonen abfeuerte. Ob
Jemand verwundet iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bei Boſak
wurde ein Brief an die „Narodni Liſty“ und 2 Zettel
Ah ein Revolver vorgefunden. Bei der Durchſuchung
einer Wohnung wurden Revolverpatronen und mehrere

Papiere beſchlagnahmt.
London, 16. Auguſt. Das Renuterſche Bureau meldet

aus Vombay von heute, die indiſche Regierung werde mit
der nächſten Poſt an den Staatsſekretär für Jndien in
London einen Brief des Präſidenten für Münzvereinigung,
Maccay, ſenden, worin wegen des Sinkens des Werthes
der Rupien die Einführung der Goldwährung nachgeſucht
wird. Die Regierung ſelbſt habe auf das Geſuch Maccays
geantwortet, ſie bedaure, vorläufig die Geſichtspunkte,
welche für die Beurtheilung der Frage maßgebend ſeien,
noch nicht ſormuliren zu können. Der telegraphiſchen
Meldung wird hinzugefügt, die Bewegung für Einführungder Goldwährung a im ſteten Wachſen und breite ſich

mehr und mehr aus. Täglich gingen aus allen Theilen
des Landes bezügliche Petitionen der Beamten ein.

New-York, 16. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Nach Mel
dungen aus Buffalo von heute haben der Sheriff und

Schutzbeamte, welche einen Güterzug begleiteten, die Ab
ſicht, den Zug an ſeinen Beſtimmungsort zu führen, auf-
gegeben, als der Zug vou den Streikenden angefallen
worden war. Der Sheriff hat angedroht. daß er Militär

ur Aufrechterhaltung der Ordnung herbeirufen werde.
eiteren Meldungen aus Buffalo zufolge iſt ein Regiment

nach Cheektowaga abgegangen, um die Debots der Lehigh-
und der Erie Eiſenbahn zu ſchützen. Ein weiteres Regi-
ment iſt nach NewYork berufen worden zum Schutze der
NewYork-Central und der WeſthornBahn, da befürchtet
wird, daß die Weichenſteller auch dieſer Eiſenbahnen in
den Streik eintreten werden.

Schiffsbewegungen.
Bremen, den 15. Auguſt. Der Schnelldampfer Aller,

Capt. H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 6. Auguſt von Bremen und am 7.
Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt heute 8 Uhr
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 17. Anguſt.

Wolkig, Regenfälle, ſpäter vielfach heiter, normale Tem-
peratur, ſchwül. Strichweiſe Gewitter.

Berliner Börſe vom 16, Auguſt 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 168,758 Dux-BodenbachFranzoſen 130, Buſchtiehrader 192,70Lombarden 44 40 Elbethal 99,50Disconto-Comuiandit. 195.40 Gotthardtbahn 146,50

andels Geſellſchaft 146,50 Jtal. Mittelmeer 103.80
Dresdner Bank 148 arſchan Wien 209,10
Darmſtädter Bauk. 139,50 95 Italiener 91 89
Rationalbank f. D. 119,40 45 Ungarn 95.30
Dortmunder Union 72 10 4 Cppreer
Laurahütte 122,25 Ruſſ. 9 poten J 209.
Bochumer Guß 142,60 Hibernia e 121,69
Mainzer Eiſenb. 115,90 Gelſenkirchen 139,60
Marienburg-Mlawka 6180 Harpener 351,50r r 76,75 Dannenbaum e 75Lübeck-Vüchener. 149,70 Dynamit-Truſt 132.50Nordd. Llovd 111,Tendenz: ſtill.

m

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 16. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*49 Reichsanleihe 167,30 *VLanrahütte 1321,80
*3 do 10090 Dortm. Union St.-Pr. 71.90
73 do 87.50 *Gotthardbahn 146,40*49 Conſols 10740 Oeſtr. Cred.-Actien 168,

do 110080 Frauen 1803 do 8750 Sonbarden*Neuedeichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,75
Conſols FEröllw. Papierfabrik 115.25*3 Landſch. Ctr. Pfd. 97,20 Harxpeuer Kohlen 151,

So 86,40 *Ruſſ. Süd- Weſt 76,*Disc-Komm. 1195,25 4 Oeſtr. Goldrente 97,20
*Darmſtädter Bauk 139,20 4 Ung. do. 95,20Deutſche Pagt 164,75 Jtal. Renten 91,90
*Verl Handelsgeſellſch. 146, 10 *80. Ruſſ- 2580
*Dresdner Bank 148,60 Oeſtr. Noten 170,
Bochumer Gußſtahl 141,75 NRuſſ. do. 208,50

n Tendenz: ſtillDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
w. n 154--185, Ang. Sept.-Oct. 161, Oct.Nov.

flau
Roggen: loco: 140--153, Aug. 148,25, Sept. Oct. 148, Oct.Nov.

147,25, niedriger.
Hafer: loco 146-168, Aug. 148,50, Sept. Ock. 145, Oct.Nov.

144, flau er.
Rüböl: Aug. 48 Sept.Oct. 47,50, flau.
Spiritus (75 er Waare) loco: 36,-, Aug. Sept. 34,50, Sept.Oct.

34,70, Nov.Dez. 33,90 April Mai 34.70, Tdz. feſt.
s0er Waare) loco Petroleum loco 2220.

Fondsbörſe. Die bentige Börſe bot im allgemeinen das
Bild der ausgeſprochenſten Luſtloſigkeit. Anfangs zeigte ſich
zwar einige Kaufluſt für Hütten und Kohlenaktien, ſowie für
italieniſche und ſchweizeriſche Eiſenbahnaktien und dieſer Umſtand
bewirkte, daß auch die übrigen mehr vernachläſſigten Umſatzge-
biete einen Anſtrich von Feſtigkeit erhielten. Da ſich aber eine
rege Betheiligung durchaus nicht zeigen wollte. trat alsbald
eine Erſchlaffung ein. welche ohne nennenswertbe Umſätze zu
geringfügigen Kursabbröckelungen führte. Bahnen waren abge-
ſehen von den oben genannten Ausnahmen wenig beachtet.
Oeſterreichiſche Staatsbahnen ſchwächer, dagegen hielten ſich ita
lieniſche und ſchweizeriſche Bahnen auf ihrem erhöhten Kurs-
ſtand. Anlagenwerthe ganz ſtill, behauptet.

Getreidebörſe. Nachdem das ungern Vefriedi
gung gefunden hat, trat hente eine ſehr ſtarke Verflauung des
Getreidemarktes ein. Außer der flauen Tendenz der auswär-
tigen Börſe war es namentlich das ſtarke Angebot billigen
Roggens aus den Donaumündungen, welches die Preiſe erheblich
herabdrückte. Roggen erfuhr einen Preisabſchlag um 4 5
gegen geſtern. Die Weizenpreiſe zeigen gleichfalls eine namhafte
Ermäßigung. Auch Hafer liegt flau. Rüböl ſchloß ſich der
allgemeinen Tendenz des Produktenmarktes an, während
Spiritus beſſerer Nachfrage begegnete und ſeinen Preisſtand
etwas erhöhen konnte.

n

Rauchen als Heilmittel bei Aſthma. 161
Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchie

Huſten und Verſchleimung Kehlkopf- und Bronchial C
tarrh einen ſo ſchnellen und ſicheren Erfolg, wie „„Foy
Asthma Olgaretten““. Die ſchlimmſten Anufaäl
werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette auge,
blicklich gelindert. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen
überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachtel
à Mk. 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn und Aus
landes, andernfalls franco durch die General Depoſiteure
Apotheker Heihlen G Scholt, Stuttgare.

Nur ächt mit Firma W ilcore Co. 239
Ovford Str., London I [1312

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Hausbeſitzer Wilhelm Schneider in Schwerz be
abſichtigt auf ſeinem Grundſtück ein Schlachtehaus zu errichte

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichs Gewerde Ordnung vom 1. Juli 1883 und der S 3458
der dazu n Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Jul
1884 (Amtsblatt Seite 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß etgeig Einwendungen gegen das ge
dachte Verfahren binnen 14 Tagen auf dem landräthlicher
Büreau anzubringen reſp. ſchriftlich in 2 Exemplaren einzu
reichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendunger
in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Verhandlung der rechtzeitig erhobenen Ei
ſprüche wird Termin auf

den 3. September d. Js., Vormittags 11 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer

anberaumt und wird im Falle des Ausbleibens des Unker
nehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl mit der Erö
terung der Einwendungen vorgegangen werden. [139

alle a. S., den 11. Auguſt 1892.
Namens

des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der DrPaende

V. Weräer,
Regierungs Rath.

Bekanntmachung,
Einquartierung in Giebichenſtein betreffend.

Der hieſige Ort wird vom 18 dſs. Mts. bis einſchl.
September d. Js. durch verſchiedene Truppentheile Einquartierrt

03

erhalten. 1Die Vertheilung derſelben auf die einzelnen Hausbeſitze
eſchieht im Allgemeinen nach Maßgabe der Staats- Gebäudes

teuer und zwar ſo, daß auf je 15 ad r dieſerSteuer ein Mann kommt; jedes Grundſtück erhält jedoch mir
deſtens einen Maun.

Die n werden beſonders angeſagt.
Am 18.

volle Beköſtigung zu verabreichen. Ueber die ſpäter etwa noch
erforderliche Verpflegung durch die Quartierwirthe erfolgt be
ſondere Bekanntmachung.

Giebichenſtein, den 11. Auguſt 1892.
Der GemeindeVorſteher- S

Stridde.
Bekanntmachung.

Die ſtaatseintommenſtenerbſtichtigen er der Stadt
Halle, welche mit der bis zum 16. dſs. Mts. f
weſenen Einkommenſtener pro II. Quartal 1892/93 noch
im Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nun-
mehr ſchleunig. an die Königliche Kreis -Kaſſe zu zahlen
widrigenfalls die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsver
fahren erfolgen müßte.

Halle a S., den 16. Auguſt 1892.
Der Königliche Rentmeiſter.

Dubro.
rer

Familien Nachrichten.

Die Verlobung unſerer Tochter Emin mit dem
Apotheker Herrn Paul Schencke aus vrdharſeß
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 13970

echnungsrath FrankKe
und Frau.

Halle a. S., den 14. Augt 1892.
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TodesAnzeige.
Geſtern Abend 28 Uhr entſchlief ſanft und ruhig

nach kurzen, ſchweren Leiden unſer guter Vater, Schwieger-
und Großvater, Schwager und Onkel, der Gutsbeſitzer

Wilhelm Schanfim 65. Lebensjahre. Dies zeigen Freunden, Verwandten
und Bekannten tiefbetrübt an. [13973

Canenag, den 16. Auguſt 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die J 1 findet Donnerstag den 18. d. M.,
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

c

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort iche Revatienre: Chefredakteur Wilhelm Anthonnyfür Politik Feui leton und den übrigen Jnhan, ausſchließlich des Nachbezeich uten
Dr. Walther Hebens leben für fokales Provinzielles Theater und
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Cheſredofteur Anthony von l 2-12 Uuhr, Redakteur Dr
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exvertit on (IJnſeratenannahme u. Geſchäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Ein gut erhaltener Conliſſentiſch zuverkauſen. Alte Promenade 21.

Mit 15-20,000 Mark wünſcht Jemand
an ein induſtrielles Unterneh. zu be-
tbeilig. Her2zſeld, Lindenſtraße 1e.

Pferde Verkauf.
Wegen Zuzucht ſind 2 Paar gute Ar

beitspſerde (10 jähr. Ardenner, 47jähr.
Hannoveraner), preiswerth zu ver-
kaufen im Gut Nr. 55 zu Rothen-
ſchirmbach.

40 Stück
Balbengl. Fettlämmer zu verkaufen.
ntter land bis 25. Ang. Desgleichen

in 3 jähr. hannöv. Fohlen als Kutſch
und Reitpferd geeignet. [13910
Nemsdarf b. Querfurt, R. Zanke.

Großes Brod von kräftigem Wohl-
eſchmack empfiehlt Carl Koch,
errenſtraßze 1 u. die bekannten Ver-

tkaufsſtellen. [13962
Gedüäümpfte Weizenschlempe,

porzügliches Viehfutter, iſt abzugeben
Steinweg 3. 13904

Mehbhrere Villen mit großem Garten
im Preiſe von 75- bis 70000 Mk. ſind
zu verkaufen und alsbald zu beziehen.

Näheres durch L. Poppelbaum,
Blankenburg am Harz.

Kapital -Geſuch.
3--5000 Mt. werden auf ein mit
47000 Mk. verſichertes und auf
52000 Mk. von Sachverſtändigen
abgeſchätztes ſchönes Wohnhaus in
guter Lage mit Hof und Vorgarten
nach 33000 Mk. bald zu leihen geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 13994 an d.

Exp. Ztg. [18994Sehraubensehneid-Mavebinen,

Wir ſtellen hiermit 2 Schrauben
ſchneid-Maſchinen, von L. Schäfer
Halle gebaut, welche wir auf einer
Zwangsverſteigerungs- Auktion. an-
kauften, ſehr billig zum Verkauf.
Louis Goebel u. Co Berliu,

Alexanderſtr. 14b.
Waäſcheroſſen, Hobelbänke

liefert alle Sorten und Größen
A. Hönl, [14004

Leipzig, Frankfurterſtr. 7.

VuftDampf-Luftpumpe
für Jauche 2c., von L, Schäfer Halle
gebaut, welche wir auf einer Zwaugs-
verſteigerungs-Auktionankaufen mußten
ſtellen billig zum Verkauf. 98
Louis Goebel u. Co.

Alcxanderſtr. 14b.

Prima Malzkeime
offerirt in Ladungen und einzelnen
Centnern [13544F. Karbaum, Domplatz 2.

Obſtverpachtung.
Am Montgg, den 22. d. Mts. Nach

mittags 3 Uhr findet die Verpachtung
der diesjährigen Nutzung von 500
z. Th. ſehr voll behangenen Obſtbäumen,
vorzugsweiſe gute Apfelſorten, meiſt
bietend gegen Baarzahlung ſtatt.

Termin an Ort und Stelle. [13972
m t Freienhagen

bei Niederzwehren.
Bez. Caſſel.

Neumilchende Kuh mit Kalb verkauft
Lauch, Schönetvitz.

Berlin,
0 Litthauer Jucker,5 u. 6

Jtalienerhühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt

V. Karbaum, Domplatz 2.
Ein Paar gut eingefahrene, elegante,

u. 6 Jahr alt, lamm
fromm, ſehr flott im Geſchirr, zu ver
kaufen. Wo? Zu erfragen in d. Exp.
dieſer Zeitung. (13923
Sanatorium fär Nervenleidende,

Blankenburg am Harz.Sommer und Winter gleich stark be-
sucht. Monatl. Pens. 300--260 Prosp.
gratis u. feo. Dr. med. Osc. Eyselein.

Großes wohlſchmeckendes Roggenbrod,

e n rorzügliches Frühſtück eipfielF. z e Bernburgerſtr. 22.

8-12 Pferde ſollen aus freier Hand
wegen Verkleinerung der Wirthſchaft
billig verkauft werden. (13992

L. Poppelbaum,
Näheres zu erfahren durch

Blankenburg, Harz-
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saalr).

Ernst ontasch, Leipz Str. 31

9000 .4 erſte Stelle 1500 2. Stelle
W (Landgrundſtücke) Merzrſeld,
iedenſtraße 1e- 13964

34 Ein ſchöner 13690Bernhardiner Hund,
paſſend für Corps, iſt zu verkaufen

Hotel du

Landgaſthof 4
an der Saale gelegen mit bedeutenden
Biernmſatz iſt zu verkaufen. Anzahl.
nach Uebereinkunuft.
13903 a. Exp. d. Ztg.

Inſeckenpulver
tödtet ſämmtliche Jnſecten,

gleichviel ob kriechend oder
fliegend, als: Wanzen, Fliegen
Motten, Flöhe. Schwaben c

Nord.
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Erſte Beilage zu 190 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Dienstag 16. Auguſt 1892.

c ————TTTvvv-„—„vHeer und Marine.
In den Kantlichen Militärwerkſtätten iſt

man jeht. der „Jrtf. Oztsg.. zueg mit der Herſtellung von
Hiesbremſen“ füe die Lafetten des Feldartillerie be

e Noch zu deo bevorſtehenden Manevern ſollen einzelne
atterien aller Regimenter dieſer Wafiengattung damit ver-

ſehen werden. De Stdießvremſe, welde aus Drahtſeil beſteht
und den Direktor der Spandauer Artilleriewerkſtatt, Oberſt
Becker, zum Erfinder hat, iſt eine neue Einrichtung und dazu
bejtimn.it, den in Jelge dec gewaltigen Kraft des neuen Pul-
pers ſtarken Rücklauf der Geſchütze zu vermindern. Bei dem in
Frantfurt a. O. garniſorirenden Artillerie- Regiment ſind die
Lafetten mit der Breinſe zum Theil ſchon verſehen.

Der in Kloſters plötzlich am Herzſchlage
verſtorbene General der Artällerie z. D. Ru
dolf von Noerdausz wurde zu Pleß in Oberſchleſienam 20. Jannar 1823 geboren, trat riit 17 P ren als Sekonde-
lientenant in die Aree, war Ausgong ber ſechziger Jahre
Direl:or der Kriegsſchulen in Crfurt urd Kaſſel, dann Militär
bevollinächtigter in London. Anfangs der achtziger Jabre war
Noerdanss Kommandeur der 3. Fuß-Artillerie-Brigade in Mainz,
würde 1884 als Nachfolger des Genergllieutenants von Rippen-
trop Komninndenr der 2. Fuß-Artillerie-Jnſpektion und im
Jabre 1887 Generaliuſpekteur der FußArtillerie, welche Stelle
damals im Etat neu geſchaffen worden war. Jm April 1890
lrat er in den Rubheſtand, nachdem er einige Jahre vorher
geadelt worden war-

Dresden, 13. Auguſt Ein ehrwürdiger Veteran der
ſächſiſchen Armee, Oberſt a. D. Graf von Holtzendorff
in Dresden, am 3. Juni 1794 in Schloß Bärenſtein bei
Al:enberg geboren, feierte am 14. Auguſt d. J. den 80 jährigen

edeet:g itiner Beförderung zum Oſſizier.

Untertunſts Ueberſicht für die Herbſt
Uebnugen der 7. Dibiſion 1892.

I

Den vielſeitigen Wünſchen unſerer Abonnenten Rechnung
traüenb veröffentlichen wir im Folgenden auch die Ueberſicht der
Luaxtiere für die diesjährtgen Herbſtübungen der 7. Diviſion.

10. und 11. Sept. Eilenburg:Stab der 7. Diviſion.22. 16. Sept. Kl. Wölkau.
Stab der 13. Jnfanteriebrigade. 27. Auguſt bis

a. Sept. Ellenburg; 5. Sept. Hobenleina; 6. Sept. Tiefenſee:
7. und 8. Sept. Eilenburg 9. Sept. Strelln; 10.-12 Sept.
e 13. Sept. Badrina 14. u. 15. Sept. Düben 16. Sept.
Fiteaburg-

Stab des Jnfanterie- Regiments Nr. 26. 20.
Auguſt bis 2. Sept. Gotba bei Eilenburg: 3.--5. Sept.
E. Wölkan 6. Sept. Düben; 7. u. 8. Sept. Preſſel: 9. I.
Sepi. Aadensain: 12. u. 13. Sept. Biwak; 14 u. 15. Sept.
Wisen: 18. Sept. Binegk.

Zaitgillan Juf. Regts. Nr. 26. 20. Aug. bis 2.
Sevt. Sitab u. än. Cospa, Comb. Zſchettgau, s Comp.
Prrſſen, Comb. Behliß, Comp. Rödgen b. E., Comp.
v Comp. Eilenburg, 3. u. 4. Sept. Stab u. Comp.Hi. Wölkan, Tomp. Göritz. Comp. Gr. Wölkau, z Comp.
Bogyda, s Comp. Niederoſſig, 1 Comp. Lindenhayn, 1. Comp.
Brinnis; 5. Sept. Viwak; 6. Sept. Düben 7. u. 8. Sept. Stab
n. 2 Comp. Authanſen, 2 Comp. Preſſel; 9.-11. Sept. Auden-
heyn; 12. u. 18. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Stab Alaun-
wperk Schwemſal, 2 Comp. Schwemſal, 1 Comp. Tornau, 1
Comp. Vröſa; 16. Sept. Biwak.

I. Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 26. 20. Auguſt bis
2. September. Stab und I. Comp, Liemehng, i Comp.
Mübzſchlehna, a Comp. Ochelmitz. Comp. Gallen, i Comp.
Jeeſewih, a Comp. Weltéwitz, /2 Comp. Goördemitz 3. und 4.
September Stab und /3 Comp. Creuma, Comp. Beuden,

Comp Mocherwitz, Comp. Vehelitz, ?/3-Comp. Hohenrodg,Eomp. Luckowehna. Comp. Gollmenz, Comp. Crenſitz: 5. f
September: Stab und Comp. Kl. Wölkau, Comp. Gr.

Wölkau, 12, Comp. Krippehno, Comp. Göritz, Comp-Sobel 25 Comp. CErenſih: 6. Sept. Biwak 7. und 8. Sept.
Stab und 1 Comp, Görſchlitz, 1 m Prieſtäblich, 1 Comp.
Erunga, Comp. Lauſſig, Comp. Mörtitz: 9. Sept. Stab
und 3. Comp. Strelln, 1 Comp. Mockrehna, 2 Comp, Wilden
baxn: 10. und 11. Sept. Stab und 2 Comp. Mockrehna,
2 Comp. Wildenhayn; 12. u. 18. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept.
Stab und 12 Comp. Hohenvprießnitz, z Cömp. Oberglaucha,

Comp. Comp. Wellanne, 1 Comp. Schna
ditz 16. Sept. Biwak.

III. Bataillon Juf. Pegts. Nr. 26. 20. Aug. bis 2.Sept.: Stab u. Comp. Wedelwitz, Comp. Wöſpen, z
Comp. Collgu, Comp. Groitzſch, Comp. Coſſen, Comp.
Gotha, Comp. Goſtewitz, Comp. Wöllmen, z Comp.
Vötzen, 1 Comp. Pehritzſch: 3. u. 4. Sept. Stab und Comp.
Kl. Croſtitz, Comp. Gr. Croſtitz, 1 Comp. Hobenleina,
Comp. Pröttitz Compagnie Kletzen, Compegnie
Hohenoſſig, Comp. Zſchölkan; 5. September Stab und
I Comp. Brinnis, e Tomp. Wannewitz, Compagnie
Gollmenz, Comp. Luckowehna,. 1 Comp.. Lindenhayn,
2/3 Comp. Hohenroda, z Comp. Mocherwitz; 6. Sept. Düben:
7. u. 8. Sept. Stab und Comp. Sprotta, 1/3 Comp. Dober
ſchütz, Comp. Battaune, Comp. Wöllnau, 1 Comp. Menus-
dorf: 9. Sept. Biwak: 10. und 11. Sept. Stab und 2 Comp.
Strellen, Comp. Paſchwitz, Comp. Mölbitz mit Bunitz,

Comp. Sprotta, z Comp. Battaune; 12. und 13. Sept.
Biwak; 14. u. 15. Sept. Comp. Roitſchjova, 1 Comp.
Tiefenſee, Stab u. 2 Comp. Löbnitz; 16. Sept. Biwak.

Stab des Jufanterie- Regiments Nr. 66 20. Aug.
bis 5, Sept. Eilenburg; 6. Sept. Kl. Wölkan 7. bis 11. Sept.
Eilenburg 12. u. 13. Sept. Biwak; 14. u, 15. Scpt. Düben;
16. Sept. Biwak.

„1. Bataillon Jnf. Regts. Nr. 66. 20. Aug. bis 4. Sept.
Eilenburg; 5. Sept. Biwak; 6. Sept. 1 Comp. Grung, 1 Comp.
Naundorf, Comp. Steubeln, Stab und Comp. Hohen-
prießnitz, 1 Comp. Zſchepplin: 7. bis 11. Sept. Eilenburg: 12.
u. 13. Sept. Biwak; 14. u. 15. Sept. Düben 16. Sept. Biwak.

„2. Bataillon Jnf. Regts. Nr. 66. 20. Ang. bis 5. Sept.
Eilenburg; 6. Sept. Biwak; 7.-11. Sept. Eilenburg; 12. u. 13.
Sept. Biwak:; 14. u. 15. Sept. 16. Sept. Viwak.

3. Bataillon Jnf. Regts. Nr. 66. 20. Ang. bis5. Sept. Eilenburg; 6. Sept. Stab und Comp. Kl Wölkan,
Comp. Gr. Wölkau, Comp. Göritz, I Comp. Krippehna,

1 Comp. Lindenhayn; 7. u. 8. Sept. Eilenburg: 9. Sept.
Biwak; 10. u. 11. Sept. Eilenburg; 12. u. 13. Sept. Biwak;
14. u. 15. Sept. Düben; 15. Sept. Biwak.

(Fortſetzung folgt.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten i nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,
S Nordhauſen, 15. Aug. (Der hieſige Geſchichts-

verein) unternahm geſtern einen Ausflug nach dem ſüdharzi
ſchen Dorfe Scharzfeld und in deſſen Umgebung. Bei
Scharzfeld wurde zunächſt der nordwärts über dem Dorfe ſich
erhebende Felsberg erſtiegen und auf ihm die Steinkirche
und die neben ihr liegende vorbiſtoriſche Wall burg beſichtigt.
Die Steinkirche iſt eine Höhle, welche der Sage nach der heil.
Bonifazius auf dieſem Verge der heidniſchen Sachſen ausge
hauen und. zur chriſtlichen Kirche geweiht haben ſoll. Die Stein
kirche hat ſeit dem Anfange des 9. Jahrhunderts und urkundlich
nachweisbar woch 1456 und 1530 als Dorffkirche gedient. Die
Wallburg iſt 25 m breit und 30m lang und dient noch jetzt ols
Oſterſteuerplatz. Hierauf beſuchte der Verein die eine halbe
Stunde nordöſtlich im Walde belegene Einhornshöble,
welche ſeit 200 Jahren bekannt und in vorhiſtoriſcher Zeit von
Höhlenlöwen und Höhlenbären und auch von Menſchen bewohnt
geweſen iſt. Es werden jetzt in ihr Nochgrabungen und Auf-
räumungen vorgenommen Sodann wanderte der Verein nach
der Stunde öſtlich gelegenen Ruine der Burg Scharz-
el d. Herr Lehrer Karl Meyer legte zur Anſicht vor eine

Abbildung der Burg im bewohnten Zuſtande und einen 1736

aufgenommenen Plan der Burg, einen Plan der Belagerüng
der Burg i. J. 1761. ſowie Abbildungen von Siegeln der Grafen
von Scharzfeld (Wappen, ſchreitender Löwe über 3 oder 5
Querbalken). Die Burg Scharzfeld iſt von den Erzbiſchöfen von
Magdeburg ums Jabr 1100 erbaut und 1131 von Kaiſer Lothar
vertkauſcht worden, der ſie und die zu ihr gehörige Grafſchaft
einem Edlen Siegbodo gab. 1158 wurde Herzog Heinrich der
Löwe durch Kaiſer Friedrich J. Lehensberr der Burg und Graf-
ſchaft Schwarzfeld. Die Grafen von Scharzfeld verloren ums
Jahr 1300 ihre Burg und Graſſchaſten an die Grafen von
Wernigerode, von denen ſie 1345 an die Grafen von Hohnſtein
und 1593 an die Herzöge von Braunſchweig und 1665 an Han-
nover kam. Jm ſiebenjährigen Kriege wurde die Buirg nach
9 tägiger Belagerung und Beſchießung von den Franzoſen ein-
genommen und am 29. September 1761 geſprengt und in eine
Ruine verwandelt. 1866 wurde dieſe und die Herrſchaft Scharz
feld preußiſch.

Leipzig. 16. Auguſt. (Die Ernte) geht bei der anhaltend
trockenen Wilkerung raſch ihrem Ende entgegen. Roggen und
Weizen ſind allerorts trocken unter Dach und Fach gekommen,
und iſt man mit dem Ertrage vollkommen zufrieden da der
Erdruſch die Erwartungen übertrifft. Die Gerſte iſt meiſtens
auch ſchon eingebracht und nur hier und da ſieht man noch
Hafer auf dem Halme ſtehen. Veide letztere Früchte liefern
eine mäßige Mittelernte. Recht trübe ſteht es um die Rüben
und Krautpflanzungen, mehr und mehr ſchwinden bei der
großen Trockenheit die Ausſichten anf eine auch nur mäßige
Ernte, die Raupen treten jetzt noch vereinzelt auf, bald aberwerden ſie in Maſſen über die dürftigen Beſtäude herfallen und
werden dieſen Pflanzungen dann großen Schaden züfügen. Die
Kohlgärten, die ſonſt um dieſe Zeit im üppigſten Grün
arten machen jetzt keinen guten Eindruck, die Ernte wird
ehr dürftig gusfallen. Mit dem ruthenweiſen Ausgeben der
frühzeitigen Kartoffeln hat man ſchon vor einigen Wochen
begonnen, die Erträge befriedigen die Käufer nur in den ſeltenſtev
Fällen, von den ſpäteren Arten verſpricht man ſich beſſere Er
träge da der letzte Regen ihnen zu ſtatten kam. Die Klee
felder und Wieſen machen einen recht trauxigen Eindruck, da.
der Nachwuchs überall ausgeblieben iſt. In Folge der Trockeu
heit macht ſich ſchon jetzt Futtermangel fühlbar.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Längenbeſtimung durch Monddiſtanzbileder. Man ſreitt aus London, 14. ds. Dr. H. Schlichter aus

Stutigart legte auf der Jahres- Verſammlung der British Asso-
ciation zu Edinburgh ſeine Reſultate über eine neue, von ihm
ausgearbeitete Methode zur geographiſchen Längenbeſtimmung
durch Monddiſtanz- Photographien vor. Er photograpbhirt eine
Reihe von Monddiſtanzen, mißt mit Hilfe des auf den aſtro-
nomiſchen Obſervatorien zu Greenwich, Polsdam u. ſ. w. ein-
geführten Nebes die Entſernungen und berechnet daraus nach
Veſſel's Melihode die geographiſche Länge. Zur Kontrolle wird
ein Fixſternpaar mitgemeſſen. Die vorgelegten Reſultate waren
außerordentlich ſcharf und ließen die eigene Bewegung des
Mondes innerhalb kleiner Zeiträume deutlich erkennen. ie
Methode iſt außerordentlich einfach und Dr. Schlichter ſchlägt
vor, ſie für wiſſenſchaftliche Expeditionen in's Jnnere von Kon-
üinenten, ſowie für Navigationszwecke zur Beſtimmung yon
Sekundär-Meridianen zu benützen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſgaten, MühlenFabrikat.

Exfurt, 13. Auguſt. Während die erſten Tage in
jüngſter Woche noch mehrmalige, wenn auch nur leichte Nieder-
ſchläge brachten, haben unter dem Einfluß des ſeit Donnerstag
wieder eingetretenen ſommerlich ſchönen Weiters die Erntearbeiten

ihren ungeſtörten Fortgang genommen.
Andauernd matte Berichte, wie vielſeitiges Angebot von

auswärts haben ein weiteres Nachgeben der Preiſe für Weizen
und Fragen veranlaßt. Hafer ziemlich unverändert, ou
Hülſenfrüchten: Linſen gut beachtet.

mit denen ein Königsmantel geſchmückt iſt. Hier drängten ſie ſich um einen Kirch-
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harrten, dazwiſchen zerſtreut weit ansgedehnte Obſtgärten, in denen der Nußbaum
und die edle Kaſtanie durch Färbung und Wuchs ſich auszeichneten, zogen ſich biszum Rheine hin, der wie ein Silberſaumn im Sonuenlichte aufleuchtete. Von dem

Grunde hoben ſich die rothen Ziegeldächer zahlreicher Häuſer ab wie Edelſteine,

thurmn, dort lagen ſie zu zweien oder dreien vereint, andere wieder ganz allein, wie
die Einſamkeit ſuchend. Auch an lebender Staffage fehlte es nicht; auf einer Trift
am Ufer des Fluſſes weidete eine Rinderherde, auf den Aeckern zeigten ſich fleißige,
Menſchen, und darüber ſtrahlte es von Zeit zu Zeit in blendender Weiße an
ne Kryſtallglocke des Himmels auf, wenn eine Taubenſchaar pfeilſchnell
ahinſchoß.

Aus einigen Mauerbrocken und einer darüber gelegten Steinplatte, wohl von
den letzten Reſten eines alten Wartthurmes herrührend, deſſen Fundamente ſich unter

Gras, Epheu und Geſtrüpp verbargen, hatte eine mehr willige als geſchickte Hand
eine primitive Bank an dieſem Ausſichtspunkte errichtet; Erich Wilken, Fritz
Gronan und der blinde Hans hatten auf derſelben Platz genommen. Die beiden
Männer ſahen wie in Andacht verſunken auf die Schönheit der Landſchaft zu
ihren Füßen.

„Ein Meiſterwerk der großen Malerin Natur, deren Palette unerſchöpflich in
Farben und Schmelz iſt!“ rief Gronau begeiſtert aus. Ein tiefer ſchmerzlicher
Seufzer antwortete ihm.

„Könnte ich doch auch nur einmal wieder ſehen,“ klagte der Blinde.
Der Doktor drückte ihn liebevoll an ſich. „Das ſollſt Du auch, mein

Junge!“ tröſtete er und wandte ſich dann an Gronau: „Da unten den Streifen
Landes am andern Ufer, von dem Nußbaum bis zum Waſſer hin, den habe ich
geſtern gekauft,“ begann er dann in gleichgültig ſcheinendem Ton, aber mit
forſchendem Seitenblick den Eindruck ſeiner Worte prüfend. „So bald als
möglich beginne ich mit dem Bau eines kleinen Hauſes. Glaubſt Du nicht
auch, Fritz, daß die Kinder da gut wohnen werden Von einer bedeckten
Veranda us haben ſie die Ausſicht auf das Thal, die Schlafzimmer liegen
nach der Sonnenſeite, vor Nord und Oſtwinden ſind wir durch den Kirchberg und
die Höhen zur Linken geſchützt. Das Haus iſt nicht groß, aber alle Räume ſind
luftig und hell, der Garten hat Platz für eine Laube, Raſenflecke, Roſenſtöcke und
ein Dutzend Obſtbänme. Auch die nöthigen Küchenkräuter für unſern Bedarf
Wunen wir ziehen. Ich bin ganz zufrieden mit meinem Grundbeſitz!“

„Wenn man Dich hört, könnte man glanben, Dein Haus mit Veranda und
Lauve ſtände ſchon ſix und fertig da,“ meinte Gronau. „Nun, den Kindern wird
Deine Jdee ſchon gefallen, und ich wünſche dem Hans Glück dazu, daß er in einer
a Umgebung ſich wieder an das Sonnenlicht gewöhnen ſoll. Aber haſtt Da
nich an Dich grdacht, Erich Wird eine Wohnung außerhalb der Stad Dirnicht viele Unbequemlichkeiten in Deiner Praxis ſchaſen?

„Jch habe ebenſoviele Patienten jenſeit wie diesſeit des Waſſers, nebenbei
kann ich mit einem Handkahn mir den Weg nach e ſo abkürzen, daß von
einer Entfernung von der Stadt gar keine Rede mehr ſein kann. Unbequemlich
keiten fürchteſt Du, Unbequemlichkeiten für mich? Was wäre es denn
weiter? Eine Stunde früher auf, das brächte ja jeden Zeitverluſt wieder ein. Jch
in dabei überhaupt Nebenſache. Die Kinder ſollen gedeihen, der Hans beſonders
ſoll nach der Operation in guter und freier Luft leben. Jm nächſten Sommer muß
Du wiederkommen Fritz, dann habe a Platz, Du wohnſt bei uns in dem neuen
Hauſe und überzeugſt Dich, daß ich troß aller Marotten doch noch das Zeug zu
Anem guten Familjenvgter und Ehegattey gehabt habe.“ t

(14) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 63
J Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.
die anſcheinend unnützen Bewerbungen aufzugeben, lenkte ſie wieder ein und er
klärte in thränenreichem Pathos, daß ſie und ihre Tochter viel zu edel und ge
müthvoll ſeien, um die Stimme des Herzens wegen äußerer Rückſichten zum Schweigen
zu bringen. Wenn Juſtinchen erſt wirklich gemerkt habe, was Liebe ſei, ſo werde
ſie nie nach Raug und Stand oder Vermögen fragen, ſondern nur dem Zuge
ihres Herzens folgen; darin ſei ſie das wahre Ebenbild ihrer Mutter.

Als ein würdiges Ebenbild ihrer Mutter behandelte Juſtiane den ſchon früher
erſehnten Bewerber um ihre Hand ebenſo wie jene. Wenn Heppler kam zeigte ſie
ſich hochmüthig und erwiderte kaum ſeinen Gruß; bald darauf ſah ſie ihn wieder
mit einem traurigen, bittenden Blick an, als ob ſie ihre Unfreundlichkeit bereuez
ſie ſchmollte und kokettirte, war voller Laune und veränderlich wie das Wetter
im April. Dieſe Art, ſich geben zu können, gefiel Juſtiane ganz beſonders
Abgeſehen von dem Hauptzweck, den ſie zu erreichen hoffte, wenn ſie auf Heppler
wirkte wie die beiden Pole des Magneten, glaubte ſie auch, ein ſolches Benehmen
ſei der beſte Beweis ihrer jugendlichen Schüchternheit und jungfräulichen Scham.

Bei alledem war und blieb Heppler von der gleichen zuvorkommenden Freund-
lichkeit. Nur das entſcheidende Wort kam nicht über ſeine Lippen, das Juſtiane
täglich erwartete, auf das ſich Frau Beatrix ſchon eine Antwort präparirt hatte,
in der ſie ſich zu nichts verpflichtete, ohne aber Heppler frei zu geben. So ſpielten
die drei täglich eine Szene ihrer Komödie. Jeder blieb ſeiner Rolle treu und keiner
ahnte, daß er zu den betrogenen Betrügern gehöre.

Hepplers Beſuche im Brandſchen Hauſe blieben in Maifeld nicht unbekanntz
man ſprach von ihm und Juſtiane ſchon als von einem verlobten Brautpaar an
hämiſchen Bemerkungen über die Gründe, welche die beiden zuſammengeführt hatten,
ließ es dabei keiner fehlen, und faſt alle trafen das Richtige. Der Bürgermeiſter
nur ſchien von all den Vorgängen nichts hören und ſehen zu wollen, ebenſo Frau
Gertudis, Hepplers Haushälterin; wenn ſie auch durch Liſette immer genauen
Beſcheid über jedes Wort, über jeden Blick ihres Herrn erhielt, ſo blieb ſie doch
feſt davon überzeugt, daß er ohne ihre Zuſtimmung niemals ſein Junggeſellenleben
aufgeben würde. Wer dann Frau Heppler werden würde, das hatten ihr die
Karten, die ſie ſich jeden Abend legte, ſchon lange und an dies Orakel
glaubte ſie noch mehr, als an die Macht ihres eignen Willens.

7
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Noch eine andere Neuigkeit beſchäftigte die Maifelder und ließ alle Geſpräche
über die Brands und ihre Verwandten in den Hintergrund treten. Jn dem früher
ſo verrufenen Hauſe, das jetzt die Gräfin Wolfseck bewohnte, hatten ſich wieder die
alten Geſpenſter gezeigt. Zuerſt wollte der Nachtwächter geſehen haben, wie ſich
ein flackerndes, Licht durch alle Räume des Hauſes bewegte und ein Fenſter nach
dem andern erhellte, bis es unten, in den Kellern erloſch. Jn der nächſten Nacht
nahm er zwei Neugierige als Zeugen mit, die ſeine beſtätigten.
Dann erzählten auch die Nachbarn, daß ſich wieder ſchauerliche Klagerufe in dem
Garten hören ließen, und einer von ihnen, ein Flickſchneider, der an Schlafloſigkeit
litt, wollte ſogar beſchwören, daß er an dem großen Gitterthor eine übermenſchlich
lange Geſtalt, mit einem ſchwarzen Bahrtuch bekleidet, geſehen habe, welche den
Knochenarm drohend über Maifeld ausſtreckte. Der Glaube an Geſpenſter war ſo
feſt bei den Bewohnern der Stadt eingewurzelt, daß ſich auch unter den Stamm
gäſten im „Rothen Stery“ kein Zweifler fand. Von dem Maler Grongu, als dem
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Weizen 175--185, Roggen W 154--160, Gerſte 150
bis 180, Hafer 150-160. Raps 215--220, Dotter
W 205--220, Lein 245-258 ver 1000 kg. Mohn,blau, do. grau Erbſen, gelb und grün 16bis 20, do. Victoria 22--23,50, Linſen 34--40, Bohnen,

Feldbohnen 14,50--15,50, Wicken 14-14,50
C.

Juduſtrie, Handel, Finanzen
1891 1892 er Abſchlüſſe von t 95Fabriken Die Zuckerfabrik Weetzen (Aktienkapital 750 000

Mark. Reſervefonds 14320 hat nach Veſtreitung von
602 575 .4 für Rüben 215 048 für Rübenſteuer, 238438 .4
für deu Betrieb und 45 943 .4 für Abſchreibungen nur einen
Ueberſchuß von 22 erzielt. Bei der Zuckerfabrik Ob ern
jeſa erforderten Rüben und Rübenſtenern 530 075 Ge
ichäfts- und BVetriebskoſten 153 741 und, Abſchreibungen
51 267 wonach ein Reingewinn (einſchließlich 6423 Vor-
trag) von 90544 .4 verblieb bei einem Aktienkapital von 750 000
Mark und einer in den Vorjahren angeſammelten Reſerve von
75 000 .4. Die Dem minerx Zuckerfabrik hatte einen Roh
ertrag von 1575074 der wie folgt verwendet wurde: Rüben
und Rübenſteuer 944438 Generalunkoſten 291 618 Auf
wendungen für Jnſtandhaltung der Maſchinen, Gebäude, Eiſen
bvabn und der ſonſtigen Anlagen 29 966 Abſchreibungen
87 029 Nachzahlung an die Aktienrübenlieferanten für je
100 Kilogramm Rüben 60 (wie 1890--1891) 96 499 zuin
Reſervefonds 10 000 .4, Dispoſitionsfonds 2000 Tantièmen
28 966 16 Dividende (1890-- 1891 14 auf 750 000
Aktien 120 000 Gratifikationen an die Beamten 2800 .4, Vor
trag 1758 Der Reſervefonds erhöht ſich nun anf 24275
der Disepoſitionsfonds auf 2992 C. Die Zuckerfabrik
Uefingen (Aktienkapital 270 000 Reſervefonds 35 223 .4)
ſchließt nach Aufwendung von 159 533 für Fabrikunkoſten und
540 625.4 für Rüben, Rübenſteuern und Rübenſamen mit einem
Ueberſchuß von 30607 ab. Abſchreibungen ſind hierbei noch
nicht berückſichtigt dagegen der Verluſt von 13 758 welchen
der Abſchluß der gepachteten Domäne Saningen ausweiſt.
Die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Groß -Ger au ge
nehmigte die Dividende von 50 (1890--1891 42

7 Die Generalverſammlung der früberen Aktiengeſell-
jchaft Gerſon u. Co. beſchloß die Verſchmelzung der Geſell
ſchaft mit dem Hauſe Hermann Gerſon. Es wurde ferner be
ſchleſſen, für die vereinigten Geſchäfte den Namen Hermann
Gerſ,on“ anzunehmen. Eine Kapitalserhöhung iſt nicht er
forderlich.

Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche7 i erkoupons iſt auf 170,50 für 100 Fl. herabgeſetzt
vorden.

Stendal-Tangermünder Eiſenbahngeſell
ch aft. Die Generalverſammlung am 12. d. M. beſchloß, aus
dem Ueberſchuß von 57234 der von den Betriebseinnahmen
von 161 365 verbleibt, 39 250 als 5 ige Dividende für
die Stammaktien zu vertheilen und 12 000 .4 dem Extrareſerve-
fonds zuzuweiſen. Der Güterverkehr hat einen erheblichen Rück-
gang erfahren (von 97 302 480 kg auf 88 824 030 kg), wodurch
die Frachteinnahmen von 135 168 auf 119 370 zurückgingen.
Auch der Perſonenverkehr weiſt einen, allerdings ünerbeblichen
Rückgang auf.

Hamburger Futtexrmittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. S O. Lüders) Hamburg, den 15. Auguſt 1892.

Jn der abgelaufenen Berichtswoche hat ſich die Tendenz desFuttermittelmarktes wenig geändert. Für mixed Mais wurden
von NordAmerika weſentlich höhere Notirungen gemeldet.

Reisfuttermehl 2,75 bis 6,50 ab Hamburg 3,-- bis
6,25 ab Amſterdam und Anutwerpen, 3, bis 6,70 ab
Magdeburg, 3, bis 6, ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 6,25 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber Mark 5, bis 5,75, Erdnußkuchen und Erdnuß
mehl .4 7,25 bis 8,30, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat-
mehl 6,25 bis 7,--,, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

T. bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 5,75 bis
6,50. Rapskuchen 5,25 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver
zollt .4 6,75 bis 7.10, Weizenkleie 4,20 bis 4,80, Roggen-

kleie 4,80 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo

Meldung vom 13. Auguſt.
Anfgeboten: Der Moilkereiverwalter Albert Medel und

Emma Schrader Dreileben und Neue Promenade 16. Der
Schloſſer Otto Martint und Anna Mädler, Marienſtr. 7 und
r 9. e oper und Geſanglehrer Robert Ebersbach
und Klara Engelhardt, Leipzig.

Eheſchließznugen:, Der Handarbeiter Gottlieb Saalmann und
S VBornſchein, Kleiner Sandberg 19. Der Drechslereinrich Gaſe und Friederike Reinhardt, Gommergaſſe 2b. Der
Handarb. Karl Schneegaß und Anna Beßler, Auguſtaſtr. 62 und
Spiegelg. 8. Der Bäcker Auguſt Dünkel und Luiſe Sigg.
Taubenſtr. 2. Der Hifsbremſer Karl Eckſtein und Pauline
Herbſt, Bockshörner 9.

Geboren: Dem Maurer Karl Gebhard ein S., Friedrich
Wilhelm Karl, Saalberg 20. Dem Zimmermann Auguſt
Schmidt ein S., Auguſt Max Walther, Schützeng. 12a3. Dem
Lehrer Richard Schnelle ein S. Konrad, Schillerſtr. 2232. Dem
Maurer Julius Grottker eine T., Liſebeth Hedwig, Schwetſchke
ſtraße 18. Dem Schneidermeiſter Hugo Fengler ein S., Friedrich
Wilhelm Hugo Franz, Zangeſg. 9. Dem Tiſchler Oskar Fritzſche
eine Te, Jda Gertrud, V. Vereinsſtr. 9. Dem Maler Emil
Mügge ein S., Walther Emil, Meckelſtr. 13. Dem Former
Karl Boſſe ein S., Walther Rudolf, Streiberſtr. 9. Dem Hand
arbeiter Robert Beyer eine T., Martha Frieda, Leſſingſtr. 17.
Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Bernhard Kaufmann S., Karl,
4 M., Magdeburgerſtr. 2. Des Fabrikarbeiter Ludwig SteinS., Franz, 9 M., Langeſtr. 15. Des Gelbgießer Karl Baun;
arten S., Karl. 5 M. Fleiſchergaſſe 19. Die Wittwe Wil
elmine Elsner geb. Kerkien, 68 J. Auguſtaſtr. 6a. Des Buregau-

Vorſteher Wilhelm Paul T., Martha, 9 M.. Leſſingſtr. 20. Die
Wittwe Dorothea Finkgräf geb. Jankowitz, 57 J., e 10.
Des Handarb. Chriſtoph Koch Ehefrau Emilie geb. Donath, 41
J. Klinik. Des Schneider Heinrich Schmitz T. Frieda, 1 J.,
Leipzigerſtr. 16. Des Glaſermeiſter Hermann Naundorf Ehe-
frau Karoline geb. Sachſe, 58 J., Gr. Märkerſtr. 4. Des ver-
ſtorbenen Brauer Anton Varing T., Anna, 12 J. Trödel 11.

Standesautanachrichten von Halle a. S,

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rittmeiſter Reymann nebſt Fam.

aus Freiburg i Br. Frau Rechtsanwalt Ulrich nebſt Töchterchen
aus Torgau. Profeſſor Dr. Schaeffer aus Breslau. Arzt Dr.
Weltner aus Lübeck. Baumeiſter Ludwig aus Geeſtemünde.
Hotelbeſitzer Winck aus Eſſen a/ t. Student Peters aus New-
York. Lieutenant der Reſ. Krick aus Brumby. Direktor Viſſchor
Stuttgart. Verſ. Jnſpektor Schawaler aus Berlin. Kanfleute:
Svpitzer aus Wien. Müller aus Dürckheim. Kirmes und Em
ſcheimer ans Köln a/9ih. Töpel und Reichenbach aus Dresden.
Scheier aus Glogau. Welter aus Paris. Ephraim aus Ham-
burg. Schulze aus Magdeburg. Hariok aus Prag. Lieſendahl
aus Hann. Münden. Barnch aus Herford. Greuner aus
Bernburg. Klapheck, Meyer und Bernard aus Berlin.

Continental-Hotel Leiſtner. Rentier Brünnig n. Gemahlin
aus Braunſchweig. Rentier Schrader und Frau Eweſt und
Enkelin und Frl. Olga Voetſch aus Berlin. Fabrikbeſitzer Leh
mann u. Gemahlin, Zahntechniker Brambor und Möbel-Fabri-
kant Fahnkar u. Gemahlin aus Berlin. Fabrikant Laub aus
Hannover. Fabrikant Joch ans Nordhauſen. Gymnaſiallehrer
Eichfeld und Fr. Pauline Eichfeld ans Caſſel. Baumeiſter
Schloſſer aus Würzburg. Dr. phil. Tom Moll aus Stockholm.
Frau Dr. Herz m. Bedienung aus London. Mrs. E. J. Glaſen
und Mrs. A. Glaſen aus Voſton U. S. A. Kauflente: Lieb-
mann und Gemahlin, Mandelbaum und Gemahlin, Mulgck,
Schrövfer und Vonda aus Berlin- Baum aus Cöln a/Rh.
Graf aus Barmen. Lottmann, Pickenpack und Nuderberg aus
Hamburg. Stely aus Schönebeck. Gottſchalk aus Sorau.
Goldſtein aus Eisleben. Webhlmann aus Waſungen. Scriver
aus Schleswig. Wey aus Mannheim. Ockert aus Nordhaufſen.
Horenburg aus Bernburg. Lehmann aus Guben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Die Vibelſtunde im Pfarrhaus am Mitt-

J woch den 17. Auguſt fällt aus.

einzigen, der das Haus der Gräfin betrat, wollten alle ausführliche Nachrichten
haben. Gronau gab dem Geſpenſterglauben neue Nahrung.
ſpäten Abendſtunden erzählte er von dem beängſtigenden Eindruck, den jeder Raum,
jeder Winkel des verrufenen Hauſes ſchon auf ihn gemacht.
um keinen Preis nach Sonnenuntergang einen Schritt in jenen Garten thun würde.

Wenn Gronau am Vormittag mit ſeinem Freunde Erich Wilken zuſammen
craf, ſo ſchüttelte der Doktor gewöhnlich tadelnd den Kopf.

„Du treibſt es bald zu toll, Fritz!“ ſagte er, als er eines Morgens den Maler
will, zuGefunden, jeder ſpricht von Geiſtern und Geſpenſtern. Wenn ich den Leuten mit

den handgreiflichſten Beweiſen ihren albernen Aberglauben austreiben will dann er
klären ſie mir ganz einfach, Du wärſt auch von der Exiſtenzberechtigung eines Spukes
überzeugt. Die haarſträubendſten Dummheiten wollen ſie immer von Dir gehört
haben, und leider biſt Du jedem kompetent, weil Du aus einer großen Stadt

im „Stern“ aufſuchte. „Jch mag kommen, wohin ich

kommſt.“
„Was ſchadet's denn, wenn ich die Philiſter graulich mache, wie eine Kinds

frau die ungezogenen Buben?“ fragte der Maler lachend.
„Was es ſchadet? Jch habe ſchon genug und übergenug mit böſen Geiſtern zu

kämpfen, welche die Menſchheit zu Grunde richten, mit den Dämonen der Krank
Mußt Du nun noch neue Feinde gegen michheit, des Hungers und der Noth!

werben
„Aengſtige Dich nicht, Doktorchen! Deine Maifelder leiden an ihrer Geſund-

heit nicht, und wenn ich ihnen auch den Teufel ſammt ſeiner Großmutter leibhaftig
vorführen könnte. Wenn ſie fühlen, daß ſich die Haare auf
wenn es ihuen eiskalt den Rücken lang zieht, dann ſchmeckt ihnen der Wein um
ſo beſſer. Die Furcht ſoll ja die Verdauung befördern, denke ich.“

„Aber die Kinder, die Kinder!“ fiel Wilken ein. „Meine Lene ſogar
traut ſich Abends kaum noch in ein dunkles Zimmer!“

„Jch verſpreche Dir, mich beſſern zu wollen ſagte der Maler, dem Doktor
„Konnte ich denn annehmen, daß Du mir die Schuld

zuſchiebſt, wenn auch die Lene ſich vor Geſpenſtern fürchtet? Und doch hat das
Kind vielleicht nicht unrecht dürfen wir die Möglichkeit eines Hineingreifens
der übernatürlichen Geiſterwelt in unſer jämmerliches Erdendaſein leugnen? Jch
glaube an das Erſcheinen von Geiſtern, aber nur gute ſind es, die ich geſehen
die Menſchengeſtalt annehmen, um uns eine Probe himmliſchen Glückes koſten zu
laſſen. Nenne mich einen Thoren, Freund, wenn es Dir ſo gefällt, aber verſuche

treuherzig die Hand reichend.

nicht, mir meinen Traum zu zerſtören!“
„Du ſprichſt in Räthſeln, mein Junge,“ lachte jetzt der Doktor.

aber auch ſein Geſicht einen ernſten Ausdruck an. „Und doch haſt Du recht,“ fuhr
„Solch einen guten Geiſt habe ich auch geſehen, vor wenig Tagen noch.

Er zeigte ſich mir in der Geſtalt eines ſchwachen, zarten Kindes. Zu einem armen
Arbeiter war er ins Haus gekommen und hatte etwas von Himmelsfreude und
Himmelsfrieden mit ſich gebracht. Der Vater war ein roher Geſelle geweſen, ein Trinker

eib ſchlug, wenn er berauſcht nach Hauſe kam.
aber einmal auch taumelnd und wankend heimkehrte, mit einem Fluch über die
Schwelle ſeiner Hütte trat, da ſah er in den Armen ſeiner Frau ein kleines Weſen
liegen von Stunde an wurde er ein anderer, die großen, blauen Augen ſeines
Kindes hatten es ihm angethan, ein guter Geiſt war zu ihm herniedergeſtiegen und
hatte die böſen Dämonen in ihm gebannt, ihn gegen jede Verſuchung gefeit. Die

er fort.

und Spieler, der ſein

l

Mittwo d. 17. Aug. Nachm. 3 Uhr ſtädliſches Miſſionsſeit

Predigt: Paſtor Schulze aus Wanzleben.

Coursbericht der Bankfirmen zu
Börſe vom 16 Auguſt 1892.

Halle a. S:

Dividende antifür Z. Coursnotiz
alleſche 4 StadtAnl. vona gveater- Auf oalleſche 32 o Theater Anl.

u a Stadt Anl z 95,50 G.alleſche 3 e “/0 adt Anl.9 von 1686 3 95,75 G.Erfurter 3 1/2 Stadt-Aul. 2Zi 96, B.Halberſtädter 3 o Stadt
Anl. von 1890 7 3Z3, 75 GNaumburger 3 Stadt Anl. z 95,75 G.Sächſiſche 4 landſchaſtliche
Pfandbriefe o a 11102,90 G.S le 4 Pro 4 1101,50 G.Sächſiſche 3 Provinziagſt ul. 3! 96,50 G.Unſtrut-Regnl. 3 Oblig

de c e eröllwitz, ActienPapierfabrik,49 Hyp. Anleihe 2 4 188.50 B,Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 1100 50 CLudwig II, Gewerkſchaft, Hyp. xAnleihe 4 (98, B.Naumburger, Braunkohlen,

Hyp.-Anleihe 4 98, B.Sächſiſch-Thür. Braunk.Verv.

4 o Schuldv. A 102,75 GWerſchenWeißenfelſer Vraunk.

o Schuldd. 4 los,25 B-Halleſche Vankverein-Actien 1891 9 5 1158,00 G.
50 Quitt. Ba. 5 1I153, G.

Spar- u. Vorſchußbauk-Aktien 1891 7 14 116,- G.
Eönnern, Malzfabrik-Actien ſlso90/91 12 5
Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Actien 1890/91] 7 4 (I115, GDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.Act. 1891/921 6 4

Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien I189t/92) o 4 30, G.Feldſchlößchen BrauereiAckienſ1890/91) 5 4 005,00 B.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1891/92) 12 4
Halleſche Maſchinenfabr.-Actienn 1891 35 4 325, G
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 107,00 G
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1830/91] 18 4 1160,50 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienfts891/921 12 4 117,90 B.
Landsberg, Malzfabrik- Actienſ1890/91) 12 5 1200,00 G.
Nanumburger Braunkohlen-Act 1801/92) 8 4 1116,25 bz.
Niemberger Malzfabrik-Actienſtsso o 4
PackhofsActien 4 F fco. 280,00 G.Sächſiſch Thür. VBrannkohlen

St. Actien 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Pr.-Actien 1891 10 6Wer Voigegteller Braunk. s c a

St.-Actien i 6Zeitzer MaſchinenfabrikActien o G
chaede! I1890/91] 20 4Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-

fabrikActien 1891/921 5 4 83, G.Zuckerraffinerie Halle Actien 1890/91 7 4 1116,50 G-
BruckdorfNietlebener Bergbau-

Kerenſgeige ſfſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaf

Kuxe fco. 195, G,Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſig
pro Stück.

Beſonders in den

Er betheuerte, daß er
empfunden.

Kranken oder zu

ſeinem Stuhle auf.

es war mir, als ob der

55

Wollte Gott, alle Geiſterer-

„Komm Fritz!“ rief er mit gänzlich verändertem Ton.
Spaziergang machen. Jch habe heute eine Stunde übrig. Es wartet kein Kranker
auf mich, die Lene iſt in der Schule und meinen Hans können wir abholen und
mitnehmen. Deine Malerei iſt kein Froſch, der Dir davonhüpft, und nach Deinen

gar zu zerbrechliche Hülle gewählt. Kaum drei Jahre hatte er es hier unten aus
gehalten. Vorgeſtern ſtarb das Kind. So ein Kind ſterben ſehen zu müſſen, das
iſt mir ſonſt das Schmerzlichſte, da nicht helfen, retten zu können, das wollte mir
ſchon oft meinen Beruf ganz verleiden. Aber diesmal habe ich von alledem nichts

Aus den Augen des ſterbenden Kleinen leuchtete es wie von Verklärung,ſch von dem Körper losringende Geiſt ſpräche: „Jch ver

ſchwinde wieder, weil ich meine Aufgabe erfüllt habe!“ Der Vater iſt gebeſſert
für immer; er trägt ſeine Frau auf den Händen.ſcheinungen hätten olche Folgen

Eine Weile ſaß der Doktor noch wie nachſinnend da, dann ſprang er mit
einer eigenartigen Lebendigkeit, wie um ſich aller Gedanken zu entſchlagen, von

„Wir wollen einen

ſchweren Abendſitzungen thut Dir die friſche Luft gewiß auch noth!“

die Schritte des Doktors erkennend, den Kopf hob.

ihren Köpfen ſträuben, Doktors Hand.

ſtolzer

Dann nahm

Als er

ein

Geiſter bleiben nicht lange bei uns und der, von dem ich ſpreche, hatte ſich eine

Vertraulichkeit, wie ſie Kindern

Zur

77

ſſes hin, der in vielf

grüne Wieſen,
er Sichel der Schnitter noch

Gronau ſtimmte dem Freunde ohne Bedenken zu, und gleich darauf gingen die
beiden über den Marktplatz der Wohnung des Doktors zu.
letzteren ſahen ſie ſchon den blinden Knaben ſitzen, der bei ihrem Näherkommen,

Er jubelte laut auf, als er
hörte, daß er ſeinen Pflegevater begleiten dürfe, und griff dann mit der herzlichen

geliebten Erwachſenen gegenüber eigen, nach des

Vor der Thür der

Auf Wilkens Fragen, wie er ſich in den Frühſtunden beſchäftigt habe, ant-
wortete der Blinde im offenen kindlichen Geplauder und verlangte dann ſeinerſeits
Auskunft über des Doktors Patienten, an deren Befinden er das größte Jntereſſe
u nehmen ſchien. Wilken und Gronau waren jetzt nur mit dem Knaben be-ſchäftigt mit unverkennbarer Genugthuung horchte der Doktor auf die von Ueber-

legung und Verſtändniß zeugenden Worte ſeines Schützlings und ſah dabei mit vor
Freude leuchtenden Augen den ſchwarzbärtigen Maler an.

Bei dem Hauſe des Bürgermeiſters führte die drei der Weg vorbei; weder
Wilken noch Gronau bemerkten aber, wie ſie aufmerkſam von Frau Beatrix, Juſtiane
und dem langen Heppler beobachtet wurden. Hätte Gronau die Geſichter von
Mutter und Tochter geſehen, ſo würde er nicht mehr in Zweifel geweſen ſein,
daß ihm die Frauen unverſöhnliche Feindſchaft geſchworen.

Der Doktor Wilken war mit ſeinen beiden Begleitern bis vor die Stadt gekommen
und machte jetzt auf einer Anhöhe Halt.
Kirchberges mit dem Friedhof, deſſen Denkmäler und Grabkreuze zwiſchen den ſich
bunt färbenden Bäumen und Sträuchern ſichbar waren.
die Weingärten aus, Maifelds Stolz und beſte Einnahme
die Höhe ſteil und ſchroff ab zu dem Ufer eines kleinen Flu
gewundenem Lauf dem in der Ferne ſichtbaren Rheinſtrom zueilte.

Ein köſtliches Bild war es, das ſich hier dem Beſchauer entrollte. Der Horizont
ringsum abgeſchloſſen durch gewellte Höhenzüge, aus denen ſich die Kuppen wahrerRieſendome abhoben, die näherliegenden dunkelgrün, die entfernteren, mit perſ

den Umriſſen, bläulichviolett gefärbt, mit dem Aether ineinander fließend. Wie
Rahmen umfaßten die Berge das Thal.

Stoppelfelder, goldig glänzende Ackerbreiten, die
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en Zweite Beilage zu 190 der Ha lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 16. Anguſt 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

ſole Stadt Iamburg.

IIalle a. S.
O Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken-
Hotel erſten Ranges.
3111 L. Achtelstetter.
Höteſ zum Kronprinz.

W IIalIIe a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen alten guten Ruf, in

jeder Beziehung 10110und. Braheimn.
Hötel Continental, Halle a. S.

S c ZS

T

Haus I. Ranges. am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Oaxl Leistner-
Volel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Lögis ſchon von A. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am BVahnh.

elephon Nr. 355.
W. S t iünlkKel, Beſiber,

Ilötel 7. gold. Iürgch
m. ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer vön 1 an.

Fernſprecher 254.

O. Orone,
8856) früher Reiſe College.
Hotel „Deutscher Hof.

Rächstgelegenes
MAötel am Bahnhof.

O en renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

lang jähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

T. T. Jordan ſach.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlg, u. Stube zum
Vater Rhein“ gr. Märker-

strasse 4, empf. ihrerenomm.
Bordeaux-, Rhein- u. Hosel-
weine, Beutsche Sekte, Cham-
10984 pngner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine.

Vernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13
(obere Leipzigerstrasse

Hlötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof o 7516durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jnhaber der Dresdener
Bierhalle.

8032000908068008000900090

Renelt's u
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtaurant g. Platze
ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Embfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe. Helgoländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer h ſtets reſerv.

II.
Weingqutsbeſ.i.Brauneberg. Moſel.

6602000002000200000800
9Grün's Wein-Kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.
Jnhaber:

Hotel du Nord.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtuug.
Central Warmwafſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--69 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 A. Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

E. 10483fr. Beſ. d. Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

ö Adler.Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub v Sohn,

fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhans,

alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,
Weingroßhandlung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Neun eröffnetWeinreſtaurant, ſchönſtes und größtes

Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.
11428 C. Becker.

Neumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Cabigar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäſt Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburnerſtr. 42. Volkswohl

Herm. Heller's
Reſtaurant u. Gartenlocal
u Z. C0ld Schiffehen“ r

Tarni,Mötel

[10375 Jnh. Musenlus Co.

Erstes
Hamburger

Vrühstücks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 Pfg.
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Gleis, trans-
portabelu.fest,
Stahlmuläen-
Kipplowries,

a chbm,
Platenuwagen

mit Stahl und
Holzplateau.,

Oreustoin &koppe,

Peldbahpfabriken,

Berlin S. W.,Tempelhofer Ufer 24.

Sümmtl. Eisenbahnmaterialien
für Schmal- u. HMormalspur

zu Kauf und auf Miethe
Prospecte gratis und franco.

IV. örkeel. e

afergrütze bleibt im Magen

alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für

ademanns Kindermehl Ha

und nahrhaft zu machen.

ademauns Kindermehl
leiden nie an Verdauungsſtörungen, gedeihen nach dem
Geh. Med.-Rath P
Roſtock, Prof. Dr. Uffelmann- Roſtock 2c. 2c. vortrefflich.

ademanns Kindermehl

bleiben und ſelbſt keinen Nährwerth beſitzen.

ademanns Kindermehl

kochung geſtatten. Den Müttern aber fehlt in der Regel

alle Bakterien tödtet.

Läuler, eder bei Hafergrütze noch auch bei aräeren Kändermetlen Fortchritt
Wachen gedeiten bei „Rademanns Kinclermehl“ vyrtreffien!

Was „Raclemanns kändermehl a hesten

ährmittel für Kinder
ademanns Kindermehl u alle Vortheile der Hafergrütze ohne deren Rachtheile.

dem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der
Aerzte verordnet wurde, ſo liegt der Grund darin daß Hafergrütze die Milch flockig und

fergrütze Nohprodnct. Die Arbeit, die durch gewöhnliche
Hafergrütze bisher dem Magen des Kindes zugemuthet wurde,

beſorgt bei Rademann's Kindermehl die Fabrikation; das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich,
in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die Eigenſchaft, die Milch flockig

iſt nicht wie unverdanliche Hafergrütze eine ſtändige Gefahr
für das Kind: Mit Rademanns Kindermehl genährte Kinder

rof. Dr. Heuoch-Berlin, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Schatz-

wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen r und unter
ſtändiger Berückſichtigung der Verdauungskra

in den erſten Lebenswochen und -Monaten des Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders
auch den bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche durch feine
Vermahlung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber ebenſo wie Hafergrütze unverdaut

des Kindes unverdaut und führt

Ausſpruch von Autoritäten wie

t des Magens

kann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zubereitet werden und S
bietet, mit Milch angewandt, eine ſtändige Bürgſchaft da

für, daß dem Kinde durch die Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugefübrt werden. Kühe
leiden häufig an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach ſorgfältigſter Ab

jede Kontrole über den Zuſtand
der Milchthiere. Mit Rademanns Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch die

'ſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt der Milch weſentlich erhöht 537
[1395

Bnademanus Kindermenl iſt in den Apotheken, Droguerien und
Preiſe von 1.20 pro Büchſe erhältlich.

Colonialwaaren handlungen zum

Mittwoch, d. 17. d. Mts. Abends von 7 Uhr ab
Grosses IMilitair-Conzert

der Kapelle des Anhalt, Inftr.-Rgmt, No. 93 (Bernburg)

wozu ergebenst einladet 13961Alb. MHertig.
bartenau-AusstellungzHallea

in „Preibergs Garten“ V. 19.--23. u ac.
Eröffnung: Freitag den 19. dſs., Vorm. 10 Uhr;

alle übrigen Tage von 8--7 geöffnet.
Nachmittags täglich von 3--7 Uhr Gartenkonzerte-
Am Eröffunngstage: Hilitair-Conzert v. d. Kap. d. 93. Inf.-Rgts.

Eintrittspreis am 1. Tage, den 19. Auguſt: M. 1,
Eintrittspreis am 2. Tage, den 20. Auguſt: M. 50
Eintrittspreis an den folgenden Tagen M. --.30.

Grosse Steinstrasse Nr. 26
BVingang Zinksgartenstrasse.

Zweig-Geschä ſt [13417
der Hof-Wein-Gross- Handlung

A. Burrgharcät, Erfurt.
eienhaltige Auswahl

in Weiss- u. Roth- Weinen ete.
Mein-Stuben.

Kunst-Cewerbe-Ausstellung Ialle 1892,
Ausſtellung moderner und autiker kunſtgewerblicher Arbeiten,

ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg.-Bez. Merſeburg vom
1. Seht. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße 11. Anmeldungen
an Herrn Dekorationsmaler Wilh. Zanger erbeten. [13982

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

13942

h n i h S m S G ee. BeunknnBezirksverein Halle.
Am Sonnabend, den 20. Auguſt 1892 findet ein Sommerfeſt des Vereins

in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ſtatt. Beginn des Feſtes pünktlich
3 Uhr Nachm. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr ab. Eintrittskarten zu 15 Pf.
im Vorverkauf bei den Herren Vertrauensmännern, im Oberbergamte in der
Univerſität, im Hauptſteueramte und Eiſenbahnbetriebsamte, an der Kaſſe im Feſt

Boe

Kasten wagen lokal zu 30 Pf. Zutritt nur für die ordentlichen und außerordentlichen Mit-
z. Kippenod.fest, glieder und deren Familienmitglieder. Güste dürfen nicht eingeführt
Welchen und werden. Schulbeſuchende Kinder ſind beitragsfrei. Mitgliedskarten find mit

Drehscheiben, zubringen. [13853stähblerne Der Vorſtand:Schlebkarren, Arxrnät, Oberbergrath.stühlerne
Karrdielen. Bercchtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

Beginn des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des Winterſemeſters:
18. October. Frequenz 91/92 291 Schüler. A. Landwirthſchaftsſchnle. Kleine
Klaſſen, da Oſter- und Michageliscurſe beſtehen; lateinlos, Berechtigung z. einj.
freiw. Dienſt. Verſetzung Oſtern u. Michgelis. B. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1)U igbolbi. Curſ. C. Vorſchuſe Kl. VI. IV.) Idee u. d. d. Directqy Rr. ren

Victoria- Theater.
Dienstag, den 16. Auguſt

Zum 2. Male:
TilIä.Mittwoch, d. 17., Benefiz für Herrn

Aenderly Lebius, Gaſtſpiel des Frl.
Elſe Lehmann vom Deutſchen Theater
in Berlin

Auf Verlangen zum 3. Male:
Der Compagnon,

[13917

Coneordia-Theater,
Geiſtſtraße 45.

Hente, Dienst., d. 16. Ang. a. o.
i Aunti Xantippe

oder [14900
W Krieg der Frauen

Morgen
Pension Schöller.Jn den Zwiſchenakten

Ballet -BDinlage.Jm Reſtaurant
Heute u. folgende Tage

T rei- Concerte
der

Berliner Concert-Capelle
6 Damen 3 Herren,

Aufang 8 Uhr.

Saalschlossbrauerei

Ciebichenstein,
Hente, Mittwoch Nachmittags 4 Ahr

letztes Grosses PDxtra-

Militär-Goncert,
in dieser Saisonder Kapelle d. Kgl. Magd. Füſ.-Reg-

Nr. 36. [13976
Entree 30 9. Wiegert.

e

Münch. Bürgerhbräu

Burgernöden Brauhans

MünchenAlleinverkauf in Flaſchen

V. FRilIölzI.Maxkinsgaſſe 26. [13424

P. B. V.
M. Blanckenburg

pract. Zahnarrt,
Scharrngasse 9 b.
(neben dem Rosenthal).

Kijnstliene Zähne, Vällan dern

ihn x W.

S

See



ab gegen

e n denn Meraun, ſeien wem vie
empfiehlt in allon Preislagen und grosser Auswahl

II. C. Weddy-Pönicke,
Halle aS., Leipzigerstr. 7.

De Se Sa er e CSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

C

e e
57 t

h ch reinste und Ceinste Er-
zeugnigse der [[13396

Prima Emmenthaler Räse,
Cetten Holländer und Edamer in Kugeln,

franz u. deutsche Weichkäse,neue Sardinen à lhuile, neue Kronenhummer,
Kiesen- prima u. secunda Stangenspargel,

Gemüse- und Suppenspargel,
Kaiserschoten, feinste und junge feine Erbsen,
UVirächstr. Vernsprecherr. Wien b. Zorn eSchlurick's Wasserheilanstalt,

Halle a. S. Hochstr. 4. Fernsprecher 696.
S Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,

empfiehlt ſich allen Kranken und Erbolungsbedürftigen. [13565
Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis.

Vegetarischer Mittagetiseh v. I-3 Uhr.

Fermmanm sSchwarze, alle a.
alter Markt 6,

einpfiehlt ſeine Werkſtätten zur Lieferung von Blecharbeiten in Schwarz-
blech. Zink, verzinkt und verbleit, für jeden Fabrikzweig und Haushaltungen.

PDivenconstruction-, bau- i. Naschinenschlosserei.
Primg Referenzen von Behörden und Fabriken.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehe gern zu Dienſten [13759

S 38 Prisch gebr. Bau- Düngehalk 39
a S offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſſer Lieferung 2 2
2 R. Schracder, Halle a. S., Marienſtr. 23,
S Kalkwerlsbeſitzer. [13437

Verpachtung.
Die in der Grafſchaft Wernigerode an der projektirten Eiſenbahn von

Jlſenburg nach Harzburg belegene ſrſes r n W64
mit einem nutzbaren Areal von 256,45Domaine Stapelburg Hektar (darunter 192 ha Acker und

37,84 ha Wieſen), ſoll vom 1. Juli 1893 ab von Neuem anf 18 Jahre ver
vachtet werden.

Der bisberige Pachtzins betrug 15,000 Mk.
Die Verpachtungsbedingnungen können auf unſ. Regiſtratur eingeſehen,

von dort auch gegen Erſtattung der Koſten mit 1,50 abſchriftlich venges

[13969

a

werden. 1Pachtbewerber wollen ihre Gebote unter Beifügung 4der Nachweiſe
über land wirthſchaftliche Befähigung und über ein Vermögen von 78,000
bis ſpäteſtens zum 1. September d. J. ſchriftlich bei uns einreichen.

Wernigerode, den 30. Juli 1892.

Pürstlich Stolberg-Wernigerödische Kammer.

BRoess,
Amlliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend die Zahlung des Schulgeldes für die höheren ſtädtiſchen

Lehranſtalten bro Jnliſ September 1892.
Wir erinnern daran, daß das für die Schüler und Schülerinnen der

Hieſigen ſtädtiſchen höheren Schulen noch nicht gezahlte Schulgeld nunmehr
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis Mitte Auguſt laufenden Jahres bei Ver-
meidung der koſtenpflichtigen Zwangseinziehung an unſere Steuerreceptur ab
zuführen iſt.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1892. Der Magiſtrat.
Jnm Dachgeſcheoß des ſtädtiſchen Grundſtücks Rathhausgaſſe Nr. 19 iſt

eine aus Stube und Kammer beſtehende Wohnung vom 1. Oktober ds. Js.
virtehjährliche Kündigung unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend zu vermiethen. Es iſt hierzu
auf

Donnerstag, den 18. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr
äm Stadtſecretariat (Waagegebäude Zimmer Nr. 30) Termin angeſetzt, wozu
Reflectanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1892. Der Maniſtrat.
Von Donnerstag, den 18. Auguſt er.

an ſteht ein großer Transport
S Banyriſcher Zug Ochſen

[13955

nanpreiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. riedimann,
Halle a/S. Marienſtr. 1a.

Von Freitag, den 19.
Auguſt er., ab ſteht ein großer
Transport

Bayrischer Zug
preiswerth bei mir zum Verkauf. (18925

0 C Fr.alle a/S. Merſeburgerſtr. 9a.

123

Imſalicitts und Alters ſorgicherune,

o mtiiche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr

Offenen. gelnchte Stellen

Ein mit intenſiver Wirthſchaftsw.
vertraut. gebildet. Laudwirth, 30 J.
alt, ev., unv., noch in Stellung, im Be
ſitze gut. Empf., ſ. d. Adminiſtration
eines mittler. Gutes z. übernehmen.
Gefl. Off. bef. d. Exp. d. 3. u. Z. 13934

Oee.-Verwalter.
Suche per 1. October einen jünger.

tüchtigen Verwalter. [13922
Rittergut Lützſchena b. Leipzig.

Manul, Juſpector.
Zum 1. September a. e. findet ein
eng energiſcher Leuteanfſeher Stellung
Meldungen mit Zengnißabſchriften zu
richten an. Domgine Tohndorf, bei

Biendorf. 13854Kutſcher mit g. Zengniß ſucht Stell.
Offert. erb. Z. 13911.

Ein gebildeter Landwirth, 26
J., ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe und Empfehlungen zum 1.
Oct- Stell. als erſt. oder allein'g
Verw. Off. unt. F. G. 831
bef. Rudolf Moffe, Halle a. S.

Selbſtändige Landwirthſchafter.“
23 J. alt, m. beſten Zeugniſſen
ſ. ſof. od. 1. Sept. Stelle d. Fran
A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 5. [13974

Geſucht zum 1. Olt. für das Martha
Haus in Halle a. S. (evang. Mägde-
bildungsanſtalt mit Hoſpiz) ein nicht
z. jnnges, chriſtlich geſinntes Fränu-
lein als Gehülfin der Hausmutter.
Daſſelbe muß in allen hänuslichen
Arbeiten erfahren, vornehmlich die
einfache Küche gründlich verſtehen
und im Stande ſein, die Mädchen
darin anzuleiten. Meldungen mit
Zeugniſſen bei Frau Konſiſt.-Rath
Drynandev, kl. Ulrichſtr. 17, II.
Für einen j. Mann, der 2 Jahre bei

mir d. Wirthſchaft erlernt u. den ich
ſehr empfehle, ſuche p. 1. Okt. Stelle
als zweiter oder Hoſverwalter bei
mäßigem Gehalt.

Mannitins,
Rittergut Nöbeditz b. Stößen.

Für einen älteren Böttcher
wird in irgend einem. Kaufmannsge
ſchäſt, Fabrik u. d. gl. eine Arbeitsſtelle
geſ., Derſeibe iſt auch kundig in der
Wein-, Bier- u. Branntweinbrauche
Näheres Manergaſſe 11. Bohley.
Solider unverheir. Kaufmann mit dem

Rechnnngs u Caſſaweſen, Buchführung
u. Correſpondenz vertraut, mit gut.
Empfehlungen ſucht per ſof. od. ſpät.
irgend welche Beſchäſtigung. Gfl. Off.

T. 14000 an die Exped. d. Ztg.
erbet.

Ein thät.prakt erf. Landwirth, (gew.
Cavalleriſt, 28 Jahr) ſucht für ſofort
Stellung als Verwalter bei mäßigen
Gehaltsanſprüchen. Off. sub R. G.
157 poſtl. Roßla (Harz.)

Recht brauchb. Mädch. mit guten

Büch. ſuch. bald u. 1. Oct. Stelle d.
Fr. Vleckinger, kl. Ulrichſtr. 28.

Als vorlänufiger [14093
tiller Theilhaber,
wünſcht ſich ein j. Kaufmann an ſolid
beſtehend. Fabrikat. Geſch. m. Capital
bis 10,000 Mk. zu betheil. Off. erb.
unter C. 870 an Hansenstein
Vogler, A-G. Leipzig.

Bekanntmachung.

An der Provinzial-Jrrenuanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterstelle J
bei utem Lohn u be
etzen. Gute Zengniſſe u. perſönlichez ß guiſſe u. p merorſtellung erforderlich.

der Kontrollbeamte Lacegel, gr. Brauhausgaſſe 21, I.

Vertrauensboſten irgend welcher
Brauche ſucht ein ſtrebſam. Kaufmann
im Alter Anfang der 40er Jahre.

Antritt kann event. ſofort erfolgen.
Adreſſen beliebe man an die Exped. d.
Ztg. abzugeben unter Z. 13999.

Alte noch gute Steinplatten zum
Trottoir paſſend, werden zu kaufen
geſucht.

Offerten mit Preisangabe nimmt die
Ztg. Exp. entgegen u. Z. 13991.

Für einen jungen Mann, 21 Jahr
alt, der ſeine Lehrzeit beendet, ſuche ich
erſten Oktober d. J. Stellung als
Verwalter.

Walbeck b. Hettſtedt.
Pätzoldt,

Permiethungen.

Jn dem neuerbanten Hauſe

gr. Steinſtraße 9
(Wagenfabrik Gottfr. Lindner.
i ſt die

getheilte 3. Etage
(7 Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäter
zu beziehen. (13390

Karlſtraße 1
Herrſch. II. Et, 5 heizb. St. Balk., 3K,
K., Zub. 1. Okt. z. verm. Näh. I. Et.

Schöne Wohnung
2 St., 1 K., 1 Küch, Sp. u. Zubehör
ſofort oder 1. Okt. zu vermiethen.

13886)] Mühlgraben 3.
Wucherergtrasse 47.

Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.
z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Meine Broschüre über

Asthiuna
unddessen Bekämpfung

(dureh 20 jährige Erſahrung an
mir selbst erprobt)

versende ich gratis und franco.
A. Klein, Herford,

Höckerstr. 291.

VranmkKe
pr. Zahn-Arzt. [II3395

Gr. Steinstrasse 10, I.
XIII. Crosse InowrazlawerPferde- Verloosung.

Ziehung am 5. ORKthbr. d. J.
Zur Verloosung kommen

loose 1-spännige u. 2-spüännige
Equipage im Werthe von

nur 10000 25000 Hart,
Ponyequip.i. W. 1500 Mk.
sowie 30 edle Pferde

sonstige Werth-avd 800 volle Gewinne

Loose à 1 Mark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zuMark haben n. zu beziehen d.

11 Looseſ. I. Schrader, Upt.-Agt.
kür 10 k. Hannov. gr Packhofstr. 29.

Porto- und Gewinnliste 20 Pf. extra

LKirschsaft
I friſch von der Preſſe
nur einige Tage

empfiehlt
Otto Thieme,

Brüder-Strasse 6

e S oAnnoncen- Annahme e
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Für eine Wirthſchaft in Thür.
Morg. groß, wird ein jungerthätiger Verwalter

zum 1. Oktober geſucht. Off. unter
B. t. 8014 bef. Rud. Mosse,
valle a/S.

Gesuehtt. Okt. f. das MarthaHaus in Halle
(evang. Mägdebildungsanſtalt mit
Hoſpiz) ein nicht zu junges, chriſtlich
geſinntes Fränlein als Gehülfing
der Hausmutter. Daſſelbe muß in
all. häusl. Arbeiten erfahren, vor
nehmlich das Waſchen und Plättenßt
gründlich verſtehen und im Stande
ſein, die Mädchen darin anzuleiten
Meld. mit Zeugn. bei Frau Koufſiſt
Rath Dryanäer, kl. Ulrichſtr. 17 i

38 Zum 1. September er. findet
ein Stellmacher,

welcher ſtelbſtſtändig arbeiten
kann, Stellung auf der

Domgine Wettin a /s.

wird für ſofort od. 1. September be
240 Gehalt geſucht. Zeugnißab-f
ſchriſten unter B. z. 8082 bef.
Rud. Mosse, Halle a/S. [139865

—„mrdzdhjhtèhlijjthkchkkch

welches imHausmädchen Nähen u. Plätter
u. ſ. w. geübt iſt lucht zum 1. Okt.

Frau Konfiſt.-Rath Pryander,
kl. Ulrichſtr. 17 II. T

25——30 Ctr. Sandwickenß
6

mit etwas Johannisroggen ver-
miſcht, hat ſofort abzugegben mit

Etr [13996
0

10 p.Rittergut Zöſchen-Unterbof
bei Merſeburg.

Junger Commis
aus guter Familie, gedienter Einj,
Freiw, ſucht, geſtützt auf Zeug
niß unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung Salair 40— 50 monatlich
Offerten sub A. n. 8084 befördß
Rud. Mosse, Halle. [13985

Mittwoch, den 17. d Mis-
Vormittags 10 Uhr

kommen Geiſtſtraße 42 zwaugslveiſt
zur Verſteigerung

1 Pferd Vollblut 1 Schreib
ſecretär, 1 Kleiderſchrank, 2 Spiegel
100 Doſen Kaiferſchoten, 1 Anker Sar

Schenkblech, Gläſer. Flaſchen, Bilder v
Petschick,

Gerichtsvollzieher.

Auction.Mittwoch, den 17. ds. Vormittags
11 ühr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
hier zwangsweiſe:

1 Bierwagen.,
1 Flaſchen- Füll- und Spülaubarat,
250 Vierflaſchen mit Patentverſchluß;
verſch. Schloſſer-Handwerkszeng, mehr.
Sophas, Schräuke, Vertikowo, Kom
moden Tiſche Stühle Hilder,
Lampen e.

Hirseh,
Gerichsvollzieher.

Amction.
Mittwoch, den 17. ds. Vorm. 10 Uhrſeaere ich Geiſtſtr. 2Chier zwangs
roeie:
1 Pillirmaſchine n u
ſcheibe n. Ballmaſch ine
(Pelotenſe)

Geiſtſtraße 13. e
Gerichtsvollzieber.

d

Vrrantwortiich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S. n, Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr. II. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

n 27 uGebauerSchoetſchke'ſche ſchſriſerer

[13983

Zweiter Verwalter

Auction.

dellen, 1 Waſchtiſch, 1 Schenktiſch,

h
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